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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Wi der Hans Worst
Es hat der von Bruns vig zu Wolfen büt tel itzt aber mal ein Las ter schrift las ‐
sen aus ge hen, dar in er an mei nes Gnä digs ten Herrn, des Kur fürs ten zu
Sach sen, Eh ren sei nen Grind und Gnatz zu rei ben fur ge nom men, auch mich
zwei mal an ge tas tet und ge lo cket. Erst lich, da er schreibt, ich hab mei nen
Gnä digs ten Herrn Hans Worst ge nen net, dar nach die gan ze Häupt sa che des
Glau bens an greift, der ich mich muß be ken nen der fur neh mes ten Leh rer ei ‐
nen zu die ser Zeit. Da flucht, läs tert, plär ret, zer ret, schrei et und spei et er al ‐
so, daß, wenn sol che Wort münd lich von ihm ge hö ret wür den, so wür de je ‐
der mann mit Ket ten und Stan gen zu lau fen, als zu ei nem, der mit ei ner Le gi ‐
on Teu fel (wie der im Evan ge lio) be ses sen wä re, daß man ihn bin den und
fan gen muß te. Wie wohl ich aber den un flä ti gen Mann nicht wert ach te, daß
ich ihm ei nen Buch sta ben ant wor ten woll te, doch weil ers nicht al lein ist,
will ich den Un sern et was zu re den ge ben.

Für mich zwar zu re den, hab ichs sehr ger ne, daß sol cher Art Bü cher wi der
mich ge schrie ben wer den, denn es tut mir nicht al lein im Her zen, son dern
auch in der Knie keh le und Fer sen sanft, wenn ich mer ke, daß durch mich
ar men, elen den Men schen Gott der Herr, bei de, die hel li schen und welt li ‐
chen Fürs ten, al so er bit tert und un sin nig macht, daß sie für Bos heit sich zu ‐
rei ßen und zu bers ten wol len, und ich die weil un ter des Glau bens und Va ter ‐
un sers Schat ten sit ze und la che der Teu fel und sei ner Schup pen in ihrem
gro ßen Zorn Plär ren und Zer ren. Da mit sie doch nichts aus rich ten, ohn daß
sie ih re Sa che täg lich är ger und mei ne (das ist Got tes) Sa che for dern und
bes ser ma chen. Und wenn sie es könn ten lei den oder ver ste hen, wollt ich
ih nen dar fur ge dankt ha ben und bit ten, daß sie ohn Un ter laß sol che Bü cher
wi der mich schrie ben, solch Zer ren und Plär ren trie ben samt al len Teu feln
in der Hel len. Wie künnt ich sie bes ser pla gen, denn davon wer de ich jung
und frisch, stark und fröh lich.
Denn sol che Bü cher al le, wenn der sel ben so viel tau send wä ren, als der zu
Wolfen büt tel Lü gen und Un tu gend an sich hat und al le Ta ge und Stun de so ‐
viel ge schrie ben wür den, sind sie doch leicht lich zu ver ant wor ten - mit ei ‐
nem Wort lin, das heißt Teu fel, du leu gest, wie denn der hohmu ti ge Bett ler
Dokt. Lu ther in sei nem Lied lin stölz lich und ver drieß lich sin get, ein Wort lin
kann ihn fäl len. Der hal ben, weil der Teu fel in sei nem Hein zen zu Wolfen ‐
büt tel so zor nig ist und die Lü gen so ge nau sucht, daß er an mir auch mit
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dem Wort Hans Worst will Rit ter wer den, ge den ke ich nicht viel noch be ‐
son ders sei nem ver damm ten ge fan ge nen Hein zen zu ant wor ten, als der
nicht wir dig bei mir ge acht, daß ich an ihn den ken wollt, son dern will dem ‐
sel ben sei ne Eh re las sen su chen, wie er kann, denn er soll wohl tau send Jahr
su chen, ehe er ein klei nes Haar lin davon fin den wird. Von Hans Worst will
ich erst lich ein we nig sa gen.

Wie gar gern von Grund al ler sei ner Kräf ten der Teu fel leu get, zei get er hie
auch da mit an, daß er so aus der Ma ßen ge nau durch sei nen Hein zen zu
Wolfen büt tel zu lie gen sucht, da ich wahr lich ge mei net und mich nicht ver ‐
se hen hät te, daß der hohmu ti ge Geist soll te sol che lä cher li che, kin di sche
Ur sa che zu lie gen su chen, so er wohl an de re Ur sa chen hat, ohn daß es muß
sein, wie man spricht. Wer gern la chet, der kut zelt sich selbs, al so auch, wer
gern leu get, der muß auch lie gen, wenn er die Wahr heit sagt, wie Chry sip ‐
pus sagt. Denn du zor ni ges Geist lin wei ßest wohl, dein be ses se ner Heinz
auch samt eu ren Dich tern und Schrei bern, daß dies Wort Hans Worst nicht
mein ist noch von mir er fun den, son dern von an dern Leu ten ge braucht wi ‐
der die gro ben Töl pel, so klug sein wol len, doch un ge reimt und un ge schickt
zur Sa chen re den und tun. Al so hab ichs auch oft ge braucht, son der lich und
al ler meist in der Pre digt. Und weiß mich nicht zu er in nern in mei nem Ge ‐
wis sen, daß ich je mals ei ne Per son in son der heit ge mei net hät te, we der
Feind noch Freund, son dern wie die Sa chen sich zu ge tra gen, so hab ichs ge ‐
braucht. Denn es soll te mich nicht Hehl ha ben, zu be ken nen, wo ich mir be ‐
wußt wä re, wel che Per son ich ge mei net hät te, wenns gleich dein Heinz von
Wolfen but tel selbs wä re mit al lem sei nem An hang, ich wollts zu recht für
euch al len von Got tes Gna den wohl ver tei di gen.
Aus dem fol get nu, weil du und dein Heinz so un ver schämt lie get und die
Lü gen so ge nau su chet, daß auch durch ganz eur Buch in grö ßern Sa chen
nichts denn ei tel Lü gen sein wird, wie un ser Herr spricht: Wer im Ge rin gen
un treu ist, der ist auch im Gro ßen un treu. Wer sich klei ner un nö ti ger Lü gen
nicht ent hal ten kann, wie kann sich der al ler an der gro ßen Lü gen ent hal ten?
Ja, weil dein Heinz und du sol che gro be Töl pel seid, daß ihr ge mei net, sol ‐
cher fau ler, lah mer Zo te soll te in die sen Sa chen mir Scha den tun oder euch
Glimpf brin gen, so seid ihr bei de die rech ten Hans Worst, Töl pel, Kne bel
und Rül ze, und will hie mit euch bei den geant wort ha ben, daß ihr al le bei de,
Va ter und Sohn, seid ver zwei fel te, ehr lo se, ver lo ge ne Bös wich ter, da ihr
sagt, ich ha be mei nen Gnä di ges ten Herrn Hans Worst ge nen net. Kei ner
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Ant wort darfs mehr auf sol che wörst li che Kunst. Wohl mei nen et li che, ihr
hal tet M. G. H. dar um für Hans Worst, daß er von Got tes (dem ihr feind
seid) Ga ben stark, fett und volligs Lei bes ist. Aber mei net, was ihr wol let,
so tut in die Bruch und hän get sie an den Hals und ma chet davon euch ein
Gall re den und fres set ihr gro ben Esel und Säue.

Das sei von Hans Worst ge redt. Was aber mehr in sei nem Läs ter buch von
Ge leit und Land frie de etc. ge han delt wird, das ge het mich itzt nicht an und
ist zu vor bei de durch M. G. Herrn und den Land gra fen al so ver ant wor tet,
daß Hans Worst von Wolfen but tel ver geb lich sei ne Eh re su chen und ret ten
wird, wie al le ver nünf ti ge Leu te zeu gen und die Schrit te ge wal tig lich be ‐
wei sen, daß hin furt nie mand kann wi der ihn ein eh ren rüh ri ge (wie sie re ‐
den) Schrift stel len, und wenn die Schrift so lang wä re, daß sie zur Welt
hin aus rei chet, kunnt sie doch nichts von sei nen Eh ren rüh ren. Was nichts
ist, kann man nicht ruh ren. Daß Heinz von Wolfen but tel wün schen möcht,
er kunn te bei die sen Eh ren blei ben, daß er Hans Worst möcht blei ben und
hei ßen, denn ichs auch nicht ihm zu Eh ren tu, daß ich ihn Hans Warst hei ße,
son dern aus lau ter Gna den und Barm her zig keit, der er nicht wert ist.
Zum drit ten: Da er nu über sich hauet und die Häupt sa che an greift und M.
G. H. Ket zer, ab trün nig, auf ruhrisch, Mons trum, Na bal, Kain und der glei ‐
chen ohn Ma ße läs tert, dar in ich und wir al le müs sen mit ver stan den wer ‐
den, ant wor te ich aber mal wie dro ben, daß ich für mei ne Per son nichts Lie ‐
bers dem be ses sen Hans Worst wün schen wollt (nicht zu sei nem noch ei ni ‐
ges Men schen Ver der ben, als da mit mir nichts ge hol fen noch der Sa chen
ge ra ten), denn daß er mit den Sei nen müß te ohn Un ter laß sol che Bü cher
schrei ben und ich die weil still und fröh lich sit zen und zu se hen, wie ver geb ‐
lich der Teu fel mit sei nen Han sen, Hein zen, Würs ten und Kai dau nen sich
ängs te ten, mar ter ten und zu zer re ten und zu plär re ten, da mit doch nich tes bei
uns denn ein Ge läch ter an rich ten und bei den Ihren die Sa che nur är ger
mach ten. Ja, ich wollt, daß sie sol che Bü cher müß ten auch münd lich re den,
so wür den die Leu te mit Ket ten und Stan gen zu lau fen (wie drü ben ge sagt)
und aus Mit lei den als die Be ses se nen bin den und fan gen, oder wo die Leu te
nicht zu lie fen, wür den zu letzt viel leicht aus Got tes Ein ge ben Och sen und
Schwein mit Hör nern und Fü ßen sie zu Tod tre ten.

Denn auf al le sol che Läs ter wort, weil es ar me, nacke te, blo ße Läs ter wort
sind, ohn Grund und Ur sa chen da her ge plär ret und auch nicht ein ei ni ger
Ar ti kel ver mei det, so läßt man sie sich heisch oder zu Tod schrei en und ant ‐
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wor tet die weil mit ei nem ge rin gen, leich ten Wört lin: Teu fel, du leu gest,
Hans Worst, wie leu gest du, o Heinz Wolfen büt tel, welch ein un ver schäm ter
Lu ge ner bist du, spei est viel und nen nest nichts, läs terst und be wei sest
nichts. Die Kunst kann auch ein Angst erz hu re auf der Gas sen, wo sie ei ne
ehr li che Jung frau bal get, sa cket, hu ret und bu bet, da sie doch al ler Din ge
kei nen Grund noch Ur sa che, son dern wohl das Wi der spiel weiß, sich selbs
feind se lig und die Jung frau den Leu ten lieb und wert macht, und ei ner sol ‐
chen Angst hu ren sollts nicht saur wer den, ein solch Buch zu re den, wie
Hans Worst hie von Wolfen büt tel ge schrie ben hat.

Wenn aber der Teu fel und sein Hans Worst könn ten al so schrei ben oder sa ‐
gen, aus der und die ser Ur sa chen ist der Kur fürst ein Ket zer, ein Ab trün ni ‐
ger etc., so wä re er nicht ein Hans Worst und man könn te als denn zur Sa ‐
chen ant wor ten. Aber das ist nicht al lein Hans Worst und sei nem Va ter, son ‐
dern auch dem Papst, al ler Welt und al len Teu feln zu hoch und un müg lich.
Ha bens nu zwan zig Jahr ver sucht und je län ger, je wei ter ge fei let. Das sei
den elen den Hein zen und Han sen Worst in die sem Stü cke ge ant wor tet, die
nichts mehr kön nen, denn wie die bö sen Hu ren blo ße Schelt wort spei en.
Denn wo sie et was mehr künn ten, wür den sie das selb zu wei len mit un ter ‐
men gen und nicht bloß, le di ge, ver geb li che Läs te rung schrei en.
Aber in ge mein al len Teu feln, Pa pis ten und ihrem An hang ant wor ten wir
über das, so wir itzt ge tan, näm lich, daß sie in sol chen Bü chern und Re den,
wie sich Teu feln und Teu fels Ge sin de ge bührt, un ver schämt lie gen. Das zu ‐
vor län gest für uns al le der Hei li ge Geist ge ant wor tet hat Spr. 26: Wie ein
Vo gel da hin fäh ret und ein Schwal be davon fleu get, al so trifft ein un ver dien ‐
ter Fluch nicht. Hie leh ret Salo mo, daß wir die Läs ter wort oder Flü che, so
un ver die net und ohn Grund oder Ur sa che uns wi der fah ren, sol len nichts
ach ten, denn sie fah ren fu ru ber und tref fen nichts. Solchs be wei sen al le His ‐
to ri en und Ex em pel. Wo sind die Läs te rung Arii und al ler Ket zer wi der die
Kir chen? Wo sind die ser Zeit Läs te rer, Em ser, Ecke, Rotzlef fel, Wet zel, ihr
Bü cher sind da hin und zu nicht wur den, Got tes Wort aber bleibt ewig.

Noch viel herr li cher ur tei let und trös tet uns hier in der Herr selbs Matth.5:
Se lig seid ihr, wenn euch die Men schen läs tern, ver fol gen und re den al ler lei
Är ge s tes wi der euch um mei net wil len und lie gen. Seid fröh lich und freu et
euch, eur Lohn ist groß im Him mel. Ohn Zwei fel wie der um er schreckt und
trau ret ihr Lu ge ner und Läs te rer wi der Chris tum und die Sei nen, eur Ver ‐
damm nis ist groß in der Hel len.
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Hie ha ben wir das rech te Ur teil und Ge bot, daß wir fröh lich sein sol len,
wenn wir ge läs tert wer den um Chris tus wil len, und sol len ge trost sa gen, daß
sie lie gen. Nu kön nen al le Teu fel samt al ler Welt nichts an ders sa gen, denn
daß wir nicht um Mord, Ehe bruch oder an der Un tu gend so schänd lich zu ‐
ket zert und ge läs tert wer den, ste het auch der keins in Hein zen Buch, und
trotz daß sie die nen nen, son dern um des Evan ge li um wil len. Denn sie selbs
zu Augs burg auf dem Reichs ta ge be kannt ha ben, daß un ser Con fes sio sei
mit der Hei li gen Schrift nicht um zu sto ßen. Und ih rer Fürs ten ein Teils ha ‐
ben ge sagt von ihren Theo lo gen: Wie fein ver tei di gen uns un se re Theo lo ‐
gen. Sie be ken nen, daß je ner Sa che in der Schrift, un se re nicht in der
Schrift ge grün det sei, als denn auch wahr ist, und noch heu tigs Ta ges sie
uns dar um ver dam men, daß wir nicht über und au ßer der Schrift die Conci ‐
lia, Vä ter und De kret ih rer Kir chen wol len an neh men.

Wohl an, da ste het un ser Grund und Trotz, und sind nicht (wie Hans Worsts)
le di ge, blo ße Wort, die Bi b lia und Got tes Wort und ihr ei gen Zeug nis ste het
bei uns. Bei ih nen ste het et was an ders denn Got tes Wort, näm lich der Men ‐
schen Wort, die wir nicht ha ben wol len, sind auch aufs hö hest ver bo ten von
Chris to selbs und den Apo steln Matth. 15:
Sie die nen mir ver geb lich mit Men schen Leh re. Gal. l: Wer ein an der Evan ‐
ge li um pre digt, wä re es auch ein En gel vom Him mel, so sei er ver flucht.
Dies sind (sa ge ich) nicht un se re blo ße, nacke te Läs ter wort, wie des Teu fels
zu Wolfen büt tel, wie Schmids, Rotz ler fels und ihrs glei chen.

Hier aus ste het man der Wahr zei chen ei nes, wer und wo die rech te hei li ge
Kir che sei, näm lich, daß sie soll und muß schänd lich be lo gen, un schül dig ‐
lich ge läs tert, greu lich ge schmäht und ver spei et wer den von des Teu fels
Mäu lern und den un sin ni gen Hein zen. Es heißt Im pro pe ri um Chris ti port an ‐
tes, da wird nicht an ders aus, wol len wir an ders rech te Chris ten sein.

Sankt Pau lus spricht zu uns: Laßt euch nicht er schre cken von den Wi der sa ‐
chern, welchs ist ein Zei chen ih nen der Ver damm nis, euch aber der Se lig ‐
keit und das sel bi ge von Gott. Denn euch ist ge ge ben, um Chris tus wil len zu
tun, daß ihr nicht al lein an ihn glau bet, son dern auch um sei nen wil len lei ‐
det, und habt den sel bi gen Kampf, wel chen ihr an mir ge se hen habt und nu
von mir hö ret. Sol len wir nu ge läs tert wer den, so muß es ja je mand tun, und
Sankt Pe ter oder Sankt Jo han nes wer dens nicht tun, noch kein Christ, noch
kein ver nünf ti ger Hei de. So müs sens frei lich tun sol che wahn sin ni ge, be ses ‐
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se ne Hein zen Wolfen büt tel, Schmid, Rotzlef fel, Ecke, Münt zer, Wie der täu ‐
fer, Papst, Kar di nal, Teu fel und sei ne Mut ter und an der Teu fels mäu ler im
Papst tum. Solch schön Amt und Werk ge hört sol chen Hei li gen in der al ler ‐
hei ligs ten Kir chen des Papsts.

Laß nu her ge hen Läs ter bü cher und Läs te rung, Re gen und Schnei en. Hie
ste hets, daß wir sol len des uns freu en, als des all er ge wis ses ten Zei chen, daß
wir die se li ge, rech te Kir che sind, wie der um, daß Chris tus und St. Pau lus
un ser Läs te rer ur tei len und hei ßen sie Lü ge n er und ver damm te Got tes fein ‐
de. Was wol len wir mehr ha ben? Wie künn ten sie uns hö her Eh re tun, grö ‐
ßer Freu de ge ben und stär kern Trost ma chen, denn daß sie uns ohn al le Ur ‐
sa che al lein um Chris tus wil len aus teu fe li schem und mörd li chem Haß (wie
Chris tus hie ur tei let) läs tern, als die un ver schäm ten, ver damm ten Lü ge n er
un sern Glau ben stär ken und un ser Se lig keit uns ge wiß ma chen, sich selbs
ver dam men und ver flu chen. Dar um hab ich dro ben ge sagt, es sei nicht al ‐
lein leicht lich zu ant wor ten auf ih re Läs ter bü cher, son dern auch tröst lich zu
hö ren, daß sie uns läs tern, und je bit te rer und hef ti ger sie läs tern, je bes ser
sie es ma chen nicht mit ih nen, son dern mit uns. Denn mit ih nen ma chen sie
es al so, daß sie es nicht är ger ma chen künn ten. Sie trei ben sich selbs in Got ‐
tes ge richt und wol len von ihm ver dammt sein als Die be und Mör der sei nes
Schaf stalls, das ist sei ner Kir chen (wie itzt ge sagt), welchs ich ih nen noch
nie mand für mei ne Per son gön ne, denn sie sind mir zu viel nüt ze mit ihrem
Läs tern.
Nu aber des Hein zen Worsts Buch, ent we der von al len Teu feln und Pa pis ten
ge macht oder doch al len wohl ge fäl let (welchs gleich viel ist Rom. l fa ciens
et con sen ti ens), so über aus gif tig, bit ter und bö se ist, halt ichs für das fei ‐
nest Buch, das die Teu fel und Pa pis ten in viel Jah ren ge macht ha ben. Denn
Chris tus als der Herr über Se gen und Flu chen kann sol che Kunst, daß er des
Ba laams Fluch in Se gen ver wand eil, yie Psalm 109: Flu chen sie, so se ge ‐
nest du. Und Matth. 5: Seid fröh lich, wenn euch die Leu te flu chen. Der hal ‐
ben die Wahr heit zu re den, künn te der Hans Worst mit al len sei nen Teu feln
und Pa pis ten M. G. H. Kur fürs ten zu Sach sen und uns für Gott kei ne grö ße ‐
re Eh re ge tan ha ben in die sem Stück, da er uns schilt Ket zer, Ab trün ni ge
etc., denn daß er mit sol chem Läs tern und Flu chen un serm Herrn Chris to
Ur sa che gibt, uns zu se ge nen und trös ten, wie der um aber sie zu ver flu chen
und zu ver dam men als Lü ge n er, Die be und Mör der wi der Gott und sei ne
hei li ge Kir che, daß, wo Heinz spricht, der Kur fürst sei ein Ket zer, nichts an ‐
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ders für Chris to gilt denn so viel: Du Heinz bist mit dei nem Papst tum ein
ver damm ter Lü ge n er und Bö se wicht.

Das woll ten sie ha ben. Nu ver ste he, was das ge sagt ist Psalm 37: Der Gott ‐
lo sen Schwert wird in ihr ei gen Herz ge hen. Wohl hat Hein zens Läs ter buch
bei ih nen den Ver stand , daß es ein scharf Schwert sei wi der den Kur fürs ten
und uns, das uns auf fres sen sol le im Au gen blick, aber nach dem rech ten
Ver stand Chris ti (wie itzt ge sagt) ist das die Mei nung: Sein Läs ter buch ist
ein scharf Schwert, daß dem Hein zen samt sei nen Teu feln und Pa pis ten
selbs durch ihr Herz ge het, uns aber nicht ein Haar krüm met. Ob ers itzt
nicht füh let wie ein Un sin ni ger, soll ers doch bald her nach füh len. Willt du
nu ei ne Glos se bei ein ig lich Läs ter wort in Hein zes Buch ha ben, so schreib
da bei: Hie sticht Hans Worst für Gott sich selbs und al le Pa pis ten durch ihr
ei gen Herz und se ge net und eh ret da mit aufs hö hest den Kur fürs ten zu
Sach sen und die hei li ge christ li che Kir che.
Und der barm her zi ge Gott be hü te mei nen G. Herrn (ja al le ver nünf ti ge
Men schen), daß sie ja nim mer mehr et was tun noch re den, das dem Hein zen
und sei nen Ge sel len ge fal le oder gut dün ke, denn auch das, da er M. G. H.
ei nen Trun ken bold und Na bal schilt, tut er nicht dar um, daß er dem Las ter
feind sei, son dern der Per son und Kre a tur Got tes ist er gram und ist ihm
leid, daß er nicht Las ter an ihm fin det so viel, als er gern woll te, da mit er
sei nen teu fe li schen Haß mit Läs tern und Schel ten bü ßen künnt, denn er den
Split ter gern zu Bal ken und sei ne Bal ken zu Split ter ma chen wollt. Das
merkt man dar an, wo er nicht kann Las ter fin den, da sucht er sie und nimmt
für sich die christ li chen und fürst li chen Tu gend, läs tert sie und wollt sie
gern zu Las tern ma chen mit Lü gen wi der sein ei gen Ge wis sen und kann
nicht. Das ist die Art der Kin der des Teu fels, der dar um Di a bo lus, Ka lum ‐
nia tor, das ist Teu fel oder Läs te rer, heißt.

Denn der Teu fel ihr Gott und Va ter ist auch nicht dar um den Men schen
gram, daß sie Sün de und Las ter ha ben, son dern der Kre a turn Got tes und
Gott selbs und hat Lust dran, daß er sie mag da durch zu Schan den ma chen,
läs tern, ver kla gen und ver dam men, wie er zu Schan den wor den ist. Dar um,
wo er sie nicht kann zu Sün den brin gen oder Sün de bei ih nen fin den, ists
ihm gar bit ter leid, ver dreußt ihn, daß sie fromm sind, fäh ret zu und greift
das Gu te und die Tu gend an, schän det und läs tert und wollts gern zu Sün ‐
den ma chen, das doch nicht Sün de ist, wie die Schrift von ihm al lent hal ben
sagt. Fin det er aber et wa ei ne Sün de, da la chet er in die Faust und ist ihm
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lieb, mü het sich, wie er sie groß und greu lich ma che, daß man wohl sa gen
mag, Hein zen Buch sei ein rech te Ko pei und For mu lar, aus des Teu fels
Kan ze lei ge nom men. From me Leu te, wo sie Sun de an je mand fin den, ists
ihn leid um die Men schen, sind der Sun de feind, woll ten lie ber, sie wä re
nicht ge sche hen, das sind Got tes kin der, die stra fen das öf fent li che Bö se aus
Mit lei den, oder wo sie nicht wol len hö ren und zu Teu fel wer den, las sen sie
sie fah ren und ur tei len sie zur Hel le oder ge ben sie dem Teu fel.

Auf daß wir aber nicht die Zeit gar zu brin gen mit des Hein zen Teu fels ‐
dreck, son dern auch et was Nütz lichs und Bes ser lichs dem Le ser fu rie gen,
nicht um Hein zes wil len oder die ihn auf set zen , denn sie sind suo iu di tio
con dem na ti au res ha bent et non au di unt, wol len wir die Sa che selbs für uns
neh men, näm lich, war um uns die Pa pis ten durch ihren Hein zen Ket zer
schel ten. Und ist die se, daß sie fur ge ben, wir sind von der hei li gen Kir chen
ge fal len und ha ben ei ne an de re, neue Kir chen an ge richt. Hier auf ist zu ant ‐
wor ten. Weil sie sich selbs rüh men, sie sei en die Kir che, sind sie schul dig,
das selb zu be wei sen. Wenn sie das mit ei ni gem Grund (be gehr nicht viel
Grün de) be wei sen, so wol len wir uns ge fan gen ge ben, kom men und sa gen:
Pec ca vi mus mi se re re no stri. Wo sie es aber nicht kön nen be wei sen, so müs ‐
sen sie be kenn nen (sie tun’s gern oder un gern), daß sie nicht die Kir che sind
und wir nicht Ket zer sein mü gen, daß wir von der nich ti gen Kir chen fal len.
Ja, weil da kein Mit tel ist, so müs sen wir die Kir che Chris ti und sie des Teu ‐
fels Kir che sein oder wie der um. Dar um liegts gar an dem Punkt, daß man
be wei se, welchs die rech te Kir che sei.
So lan ge die Be wei sung nicht da ist, so ists ver geb lich, daß sich ein Teil der
Kir che rüh met und das an der Teil Ket zer schilt, ein Teil muß falsch und un ‐
recht sein. Denn es sind zwei er lei Kir chen von der Welt an bis zu En de, die
St. Au gus ti nus Kain und Abel nen net. Und der Herr Chris tus ge beut uns,
daß wir nicht die fal sche Kir che an neh men sol len und un ter schei det selbs
zwo Kir chen, ei ne rech te und fal sche, Matth. 7: Hü tet euch für den fal schen
Pro phe ten, die zu euch kom men in Schafs klei dern etc. Wo Pro phe ten sind,
da sind Kir chen, dar in sie leh ren. Sind die Pro phe ten falsch, so sind die Kir ‐
chen auch falsch, die den Pro phe ten glau ben und fol gen. Nu ha ben wir bis
da her noch nie kön nen von den Pa pis ten er lan gen, daß sie be wei sen woll ‐
ten, war um sie doch die rech te Kir che sei en, son dern ste hen auf dem
Spruch Matth. 18, man soll die Kir che hö ren oder müs se ver lo ren sein, so
doch Chris tus da selbs nicht sagt, wer, wo oder was die Kir che sei, son dern
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wo sie ist, da soll man sie hö ren. Das be ken nen und sa gen wir auch, aber
wir fra gen, wo und wer die Kir che Chris ti sei, non de no mi ne, nicht vom
Na men, son dern vom We sen fra gen wir.

Gleich, als wenn ich ei nen Trun ke nen, Halb schla fen den oder ei nen Nar ren
fragt: Lie ber, sa ge mir, wer oder wo ist die Kir che? Und er mir zu ze hen
Ma len nichts an ders drauf ant wor tet, denn al so: Man soll die Kir che hö ren.
Wie soll ich doch die Kir che hö ren, so ich nicht weiß, wer und wo sie ist?
Ja, sa gen sie, wir Pa pis ten sind blie ben in der al ten, vo ri gen Kir chen sint
der Apo stel Zei ten her, dar um sind wir die Rech ten, aus der al ten Kir chen
kom men und bis da her blie ben, ihr aber seid von uns ge fal len und ei ne neue
Kir chen wor den wi der uns. Ant wort: Wie aber, wenn ich be wei set, daß wir
bei der rech ten, al ten Kir chen blie ben, ja, daß wir die rech te, al te Kir che
sind, ihr aber von uns, das ist von der al ten Kir chen, ab trün nig wor den, ein
neue Kir chen an ge richt habt wd der die al te Kir che? Das laß uns hö ren.
Erst lich wird das nie mand leug nen kön nen, daß wir so wohl als die Pa pis ten
her kom men aus der hei li gen Tau fe und Chris ten aus der sel ben ge nen net
sind. Nu ist die Tau fe nicht ein Neu es noch zu die ser Zeit von uns er fun den,
son dern es ist eben die sel bi ge al te Tau fe, die Chris tus ein ge setzt, dar in die
Apo stel und ers te Kir che und al le Chris ten her nach bis da her ge tauft sind.
Ha ben wir nu die sel bi ge Tau fe, die ers ten al ten (und wie im Sym bo le ste het
ca tho li ce, das ist der gan zen christ li chen) Kir chen und sind eben in der sel ‐
ben ge tauft, so ge hö ren wir ge wiß lich in die sel be al te und gan ze christ li che
Kir che, die mit uns gleich und wir mit ihr gleich aus ei ner lei Tau fe her kom ‐
men, und ist der Tau fe hal b en kein Un ter scheid. Die Tau fe aber ist das für ‐
neh mest und ers te Sa kra ment, ohn wel che die an dern al le nichts sind, wie
sie be ken nen müss-en. Dar um kön nen uns die Pa pis ten nicht mit Wahr heit
ei ne an de re oder neue Kir che schel ten oder ket zern , weil wir der al ten Tau ‐
fe Kin der sind, so wohl als die Apo stel selbs und die gan ze Chris ten heit
(Eph. 4) ei ner lei Tau fe.

Zum an dern wird das nie mand leug nen, daß wir das hei li ge Sa kra ment des
Al tars ha ben, gleich und eben-, wie es Chris tus selbs ein ge setzt und die
Apo stel her nach und die gan ze Chris ten heit ge braucht ha ben, und es sen und
trin ken al so mit der al ten und gan zen Chris ten heit von ei ner lei Tisch und
emp fahen mit ih nen das selb ei ner lei al te Sa kra ment und ha ben dar in nichts
Neu es noch an ders ge macht, der hal ben wir mit ih nen ei ner lei Kir chen, oder
wie Sankt Pau lus l. Kor. 10, ei ner lei Leib, ei ner lei Brot sind, die wir von ei ‐
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ner lei Brot es sen und ei ner lei Kelch trin ken. Dar um uns die Pa pis ten nicht
kön nen Ket zer oder neu Kir chen schel ten, sie müs sen zu vor Chris tum, die
Apo steln und die gan ze Chris ten heit Ket zer schel ten, wie sie denn auch in
Wahr heit tun. Denn wir sind mit der al ten Kir chen ei ner lei Kir chen in ei ner ‐
lei Sa kra ment.

Zum drit ten kann das nie mand leug nen, daß wir die rech ten, al ten Schlüs sel
ha ben und sie nicht an ders brau chen, denn zu bin den und zu lö sen die Sün ‐
de, so wi der Got tes Ge bot ge sche hen, wie sie Chris tus ein ge setzt, die Apo ‐
stel und gan ze Chris ten heit ge braucht hat bis da her. Ha ben al so ei ner lei
Schlüs sel und Brauch mit der al ten Kir chen, dar um wir eben die sel be al te
Kir che oder je drin nen sind. Denn wir ma chen kei ne neue Schlüs sel, ma ‐
chen nicht neue Ge set ze, schlie ßen da mit auch nicht Kö ni ge und Herrn aus
und in ih re welt li che Herr schaf ten, son dern al lein die Sün der aus und in das
Him mel reich, gleich wie die al te Kir che ge tan hat aus Be fehl des Herrn,
daß uns die Pa pis ten aber mal fälsch lich an lie gen, ja, die al ten Kir chen,
Apo steln und Chris tum selbs in uns ket zern und läs tern.
Zum vier ten kann das nie mand leug nen, daß wir das Pre digt amt und Got tes
Wort rein und reich lich ha ben, flei ßig leh ren und trei ben ohn al len Zu satz
neur, ei ge ner, mensch li cher Leh re, gleich wie es Chris tus be foh len, die
Apo stel und gan ze Chris ten heit ge tan. Wir er dich ten nichts Neu es, son dern
hal ten und blei ben bei dem al ten Got tes wort, wie es die al te Kir che ge habt.
Dar um sind wir mit der sel ben die rech te, al te Kir che, als ei ner lei Kir che,
die ei ner lei Got tes wort leh ret und glau bet. Dar um läs tern die Pa pis ten aber ‐
mal Chris tum selbs, die Apo stel und gan ze Chris ten heit, wenn sie uns Neue
und Ket zer schel ten, denn sie fin den nichts bei uns denn al lein das Al te der
al ten Kir chen, daß wir der sel ben gleich und mit ihr ei ner lei Kir chen sind.

Zum fünf ten kann das nie mand leug nen, daß wir der Apo stel Sym bo len,
den al ten Glau ben der al ten Kir chen, al ler Ding gleich mit ihr hal ten, glau ‐
ben, sin gen, be ken nen, nichts Neu es drin nen ma chen noch zu set zen. Da mit
wir in die al ten Kir chen ge hö ren und ei ner lei mit ihr sind. Dar um läßt uns
dies Stück auch nicht von den Pa pis ten mit Wahr heit ge schol ten wer den als
Ket zer oder neue Kir che. Denn wer mit der al ten Kir che gleich glaubt und
gleich hält, der ist von der al ten Kir chen.

Zum sechs ten kann das nie mand leug nen, daß wir mit der al ten Kir chen ein
gleich Ge bet, das selb Va ter un ser ha ben, kein neu es noch an ders er dich ten,
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die sel ben Psal men sin gen, mit ein träch ti gem Mun de und Her zen Gott lo ben
und dan ken, gleich wie es Chris tus ge leh ret, die Apo stel und al te Kir che
selbs ge braucht und uns dem Ex em pel nach zu tun be foh len. Und die Pa pis ‐
ten hie für aber mal uns nicht kön nen ket zern noch neue Kir chen schel ten,
sie müs sen Chris tum zu vor selbs schel ten, samt sei ner lie ben, al ten Kir chen
etc.

Zum sie ben ten kann nie mand leug nen, daß wir mit der al ten Kir chen leh ren
und hal ten, man sol le die welt li chen Herr schaft eh ren und nicht ver flu chen
noch zwin gen, dem Papst die Fü ße zu küs sen. Sölchs ha ben wir auch nicht
aufs neu er dich tet, son dern St. Pe trus (2. Pe tr. 2) ver flucht die, so sölchs neu
er fin den und künf tig tun wür den. Und St. Paul. (Rom. 13) ste het bei uns
und die al te und gan ze Chris ten heit, daß wir hier in auch nicht neue Ding
sein oder hei ßen mü gen, wie die Pa pis ten Gott selbs in uns läs tern, son dern
sind und ge hö ren in die al te hei li ge apo sto li sche Kir che als die rech ten Kin ‐
der und Glie der der sel ben. Denn wir un ser Ober keit, es sei Kai ser oder
Fürs ten, all zeit aufs treu lichst ge hor sam zu sein ge leh ret, selbs auch al so ge ‐
tan und herz lich für sie ge be tet.
Zum ach ten kann nie mand leug nen, daß wir den Ehe stand lo ben und prei ‐
sen als ein gött li che, ge seg net und wohl ge fäl lig Ge schöp fe und Ord nung
zur Leibs frucht und wi der die fleisch li che Un zucht und ha ben den nicht
aufs neu von uns er dich tet, auch nicht den Brauch des sel ben aus uns aufs
neu er dacht, viel we ni ger als neue Leh rer ver bo ten, son dern gleich wie den
Gott von An be ginn ge schaf fen, Chris tus be stä tigt, die Apo stel und al te Kir ‐
che ge eh ret und ge leh ret ha ben. In der sel ben al ten Re gel und Got tes ord ‐
nung sind wir blie ben und da mit der al ten Kir chen ähn lich, ja eben der sel ‐
ben rech te, ar ti ge Glie der sind, daß man hie sie het, wie die Pa pis ten aber ‐
mal fälsch lich uns Neu e rung auf le gen.

Zum neun ten kann nie mand leug nen, daß wir eben das selb Lei den (wie
Sankt Pe trus sagt), das un se re Brü der in der Welt ha ben, da ver fol get man
uns an al len Ör tern, da er wür get, er tränkt, er hen ket und legt uns al le Plag an
um des Worts wil len, und ge het uns gleich wie der al ten Kir chen, und sind
in dem der sel ben über die Ma ße gleich, daß wir wohl mü gen sa gen, wir
sind die al te, rech te Kir che oder je ihr Mit ge nos sen und glei che Ge sel len im
Lei den, denn wir sölchs nicht er dich ten aufs neue, son dern füh lens wohl. Ja,
wir sind (wie die sel be al te Kir che auch) dem Herrn Chris to selbs am Kreu ‐
ze gleich. Da ste het für dem Kreu ze Han nas und Kai phas samt den Pries tern
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und läs tern den Herrn da zu, über daß sie ihn ge kreu zigt ha ben, gleich wie
uns der Papst, Kar di nal und Mün che ver ur teilt, ver dammt, er mor det und un ‐
ser Blut ver gos sen ha ben und läs tern uns noch da zu. Da ste hen die Kriegs ‐
leu te, das ist der welt li chen Herr schaft zum Teil, und läs tern uns auch, da zu
auch der Schalk, der lin ke Scha cher, Heinz Wolf büt tel, samt den Sei nen,
den Gott schon ver ur teilt in Ban den zur Hel len ge henkt hat, muß sein Läs ‐
tern auch da zu tun, daß dies Stück als ein alt Zei chen der al ten Kir chen
reich lich an uns ge se hen wird.

Zum ze hen ten kann nie mand leug nen, daß wir nicht wie der um auch Blut
ver gie ßen, mor den, hen ken und uns rä chen, wie wir oft wohl hät ten tun und
noch künn ren, son dern wie Chris tus, die Apo stel und al te Kir che ge tan, dul ‐
den wir, ver mah nen und für sie bit ten, auch öf fent lich in der Kir chen, in den
Li ta ni en und Pre di gen, al ler Din ge, wie Chris tus un ser Herr ge tan und ge ‐
leh ret, die al te Kir che auch al so, daß wir hier in auch al le des al ten We sens
der al ten Kir chen uns hal ten.
Weil nu die Pa pis ten wis sen, daß wir in al len sol chen Stü cken und was der
mehr sind, der al ten Kir chen gleich sind und mit Wahr heit die al te Kir che
hei ßen mü gen (denn sol che Stü cke nicht neue sind noch von uns er fun den),
ists Wun der, war um sie uns so un ver schämt dür fen be lie gen und ver dam ‐
men, als die von der Kir chen ge fal len und ein neue Kir che an ge rich tet ha ‐
ben, so sie doch nichts Neu es an uns fin den mü gen, das nicht in der al ten
und rech ten Kir chen zu der Apo steln Zei ten ge hal ten sei, daß ich für wahr
ach te, dies sei die Zeit, davon Dan. 7 sagt: Der Al te, an ti quus dierum, satzt
sich, nach dem das klei ne Hörn aus ge läs tert hat te und das Ge richt ge hal ten.
Denn die vo ri ge, al te Kir che leuch tet wie der her für (wie die Son ne nach den
Wol ken, hin ter wel chen doch die sel be Son ne war, aber nicht hel le), und das
Läs ter horn will un ter ge hen und al les ein En de wer den, wie da selbs ste het,
und das Werk sich zeigt, davon hie nicht Zeit zu han deln.

Aber je mand möcht sa gen, es fei let noch an ei nem, näm lich am Fas ten,
denn ihr Ket zer fas tet nicht (spre chen sie). Ah, Herr Gott, ist ein Stück an
uns von der al ten Kir chen, so ists lei der die Fas ten. Ist ein Stück an den Pa ‐
pis ten von der neu en Kir chen, so ists, daß sie nicht fas ten und im Sau se le ‐
ben auch auf den Fast ta gen ehe denn auf den Feir ta gen. Ja, wir fas ten nicht
al lein, son dern lei den (mit St. Pau lo) Hun ger, welchs wir wohl an un sern ar ‐
men Pfarr herrn, ihren Weib lin und Kind lin täg lich se hen und an dern viel
Ar men, den der Hun ger aus den Au gen si chet, kaum das Brot und Was ser
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ha ben und da zu fin ger nacket ge hen, kein Ei gens ha ben. Der Baur und Bür ‐
ger gibt nicht, der Adel nimmt, daß un ser we nig sind, die et was ha ben und
doch nicht al len hel fen kön nen. Da soll ten Stift und Klös ter zu die nen, so
gei zen die an dern, muß al so La za rus Hun gers ster ben. Des la chen die Pa pis ‐
ten, aber da mit zeu gen sie, daß wir die al te Kir che, die von den Teu fels kin ‐
dern den Spott zum Scha den lei den.

Hie mit ha ben wir nu be wei set, daß wir die rech te, al te Kir che sind, mit der
gan zen hei li gen christ li chen Kir chen ein Kör per und ei ne Ge mei ne der Hei ‐
li gen. Be wei set nu auch, ihr Pa pis ten, daß ihr die rech te, al te Kir che oder
ihr gleich seid. Aber das künnt ihr nicht tun, son dern ich will be wei sen, daß
ihr die neue, fal sche Kir che seid, die im mer von der al ten, rech ten Kir chen
ab trün nig des Teu fels Hu re und Schu le wird.
Erst lich bleibt ihr nicht bei der ers ten al ten Tau fe, denn ihr habt euch aufs
neue viel an de re Tau fe er dich tet und leh ret, die ers te Tau fe sei durch Sün de
her nach ver lo ren, man müs se gnug tun durch ei gen Werk, son der lich durch
Klös te rei wer de man so rein, als gin ge ei ner aus der Tau fe Chris ti, da her ihr
die Welt voll Kir chen und Klös ter ge macht.

Und dies Stü cke, die Sa tis fac tio, Gnug tu ung, ist der An fang und Ur sprung,
Tür und Ein gang zu al len Greu eln im Papst tum, gleich wie in der Kir che
die Tau fe der An fang und Ein gang ist zu al len Gna den und Ver ge bung der
Sün den. Denn wo die Tau fe nicht ist, da hilft Sa kra ment, Schlüs sel und al ‐
les nichts. Wo die Gnug tu ung nicht ent stan den wä re, so wä re Ab laß, Wall ‐
fahrt, Brü der schaft, Mes se, Feg feur, Klös te rei, Stif te und das meh rer Teil al ‐
ler Greu el nicht er fun den und das Papst tum nicht so dick und fett wur den.
Dar um ha ben sie die sel be wohl ei ne Tau fe in ih rer Kir chen ge nen net, die
viel Tau fen, Sa kra ment und Ver ge bung der Sün den, ja, auch ho he Hei lig keit
ge wirkt hat. Das ist sie, die Ei gen ge rech tig keit, die Werk hei lig keit, davon
wir viel ge schrie ben. Wer hat euch be foh len, oder wo stehts ge schrie ben?
Wo fin det ihr in der al ten Kir chen, daß ihr sol che neue Tau fe und Hei lig keit
er dich ten mü get? Wer ist hie Ket zer, ab trün nig und neue Kir che?

Zum an dern habt ihr das Ab laß in al le Welt ge trie ben als ei ne Tau fe, ja, als
ei ne Sint ßut, das Sün de ab wa sche, daß kein Win kel ist in der Welt, da eur
Ab laß nicht hin ver kauft oder ge ge ben ist, al le Welt voll Sie gel und Bri e te.
Wer hat euch be foh len? Oder wo stchets ge schrie ben? Wo fin det ihrs in der
al ten Kir chen, daß ihr sol che neue Tau fe und Ab wa schung der Sün deo mü ‐
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get stif ten? Wer ist hie die ket ze ri sche neue Kir che? Seid ihrs nicht, die
Hurn kir che des Teu fels?

Zum drit ten habt ihr das Weih was ser und Salz nicht al lein in al le Kir chen,
son dern auch in al le Win kel ge trie ben als ei ne Ab wa schung (oder Tau fe)
der Sün den, auch gro ße Zau be rei dar in ge leh ret, wie Dis tin. 3 Aquam sale
be wei set. Wer hat euch be foh len? Wo ste hets ge schrie ben? Wo fin det ihrs in
der al ten Kir chen oder Ein set zung der Apo steln? Wer ist hie die neue, ab ‐
trün ni ge Kir che?
Zum vier ten habt ihr Wall fahr ten ge stif tet, zu ver die nen Ab laß oder Ver ge ‐
bung der Sün den, welchs, weil es ohn Schlüs sel amt ge schieht, durch ei gen
Ver dienst, ists auch ei ne neue, an de re Tau fe oder Ab wa schung der Sün den.
Wer hat euch be foh len? Wo ste hets ge schrie ben? Wo fin det ihrs in der al ten
Kir chen, daß ihr solch neue Ver ge bung oder Tau fe sol let stif ten? Wer ist hie
die neue, ab trün ni ge Kir che?

Zum fünf ten habt ihr Brü der schaf ten ge stif tet ohn Zahl, so viel, daß ihr
auch al le Welt voll Sie gel und Brie fe ge macht, al les zu Ab laß und Ver ge ‐
bung der Sün de und zu Ver dienst, welchs al lein der hei li ge Tau fe und Sa ‐
kra ment Amt ist. Wer hat euch be foh len? Wo ste hets ge schrie ben? Wo fin ‐
det ihrs in der al ten Kir chen, daß ihr sol che neue Ver ge bung oder Ver dienst
stif ten mü get? Und wer kanns er zäh len, wie man cher lei neue Wei se ihr aufs
neue er dich tet habt, die Sün de zu ver ge ben um Geld oder um ei gen Ver ‐
dienst? Wer ist hie die neue Kir che mit neu en Leh ren und Sa kra men ten,
davon we der Chris tus, Apo stel, Schrift noch die al te Kir che ich tes ge wußt
ha ben?

Zum sechs ten: Wer will er zäh len al le die greu li chen Neu e rung, die ihr er ‐
dich tet habt in dem hoch wir di gen hei li gen Sa kra ment des Leibs und Bluts
Chris ti. Wer hat euch be foh len? Wo ste hets ge schrie ben? Wo fin det ihrs in
der al ten Kir chen, daß ihr erst lich dies Sa kra ment der gan zen Kir chen neh ‐
men und rau ben mü get und al lein die ei ne Ge stalt las sen und das Gan ze al ‐
lein den Pries tern zu ei gen ? Zum an dern: da zu auch die sel bi ge ei ni ge Ge ‐
stalt nicht den Glau ben zu leh ren und meh ren, son dern in ein Werk des Ge ‐
hor sams [ge gen über] der Kir chen zu ver keh ren. Zum drit ten das gan ze Sa ‐
kra ment (wo es an ders als denn ein Sa kra ment ist) nicht zum Ge dächt nis
Chris ti von ihm öf fent lich zu pre di gen und ihm für sein Lei den zu dan ken,
son dern zu ei nem Pfaf fen op fer und Ei gen ver dienst ei nes bö sen Bu ben den
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an dern zu ver kau fen und ins Feg feu er den See len mit zu tei len und für al le
zeit li che Not wie ei nen hei den i schen Göt zen dienst, ja, wie ei nen schänd li ‐
chen Kräm pel markt auf das aller greu lichst und läs ter lichst ver wan delt, da ‐
mit Chris tus Ge dächt nis (da zu ers doch ge stif tet) ge schwei get und aus ge til ‐
get habt. Und wenn ihr sonst so ei ne rei ne Kir che wä ret, als der Apo stel
selbs und noch viel rei ner, so macht euch doch dies ei ni ge, greu li che,
schreck li che Stü cke, welchs ihr aus des Teu fels Rat aufs neue er dich tet
habt, zur neu en, ab trün ni gen, ket ze ri schen Kir chen, ja, zur Erz hu ren des
Teu fels und zur hel li schen Schu len. Denn es ist dies Stü cke so ver zwei felt,
grund los, bö se, daß es in die sem Le ben kei ne Zun ge aus re den, kein Herz
be grei fen kann, bis daß der Jüngs te Tag er schei ne.

Le set, samm let, klau bet al le das Bö se zu sam men, so der Teu fel mit euch al ‐
len wi der uns er dich ten kann, und lie get tau send mal so viel da zu, den noch
wirds nicht ein klein Split ter lin wer den ge gen die sem Bal ken, dar an nicht
ei ner, son dern ohn Zwei fel al le Teu fel und al le är ges ten Bu ben in sechs hun ‐
dert Jah ren ge zim mert ha ben. Das ist der rech ten Stü cke eins, das Chris tus
ei nen Greu el heißt in hei li ger Stät te. Dar um nicht al lein wir von euch sol len
und müs sen flie hen als von dem größ ten Zorn Got tes, son dern Him mel und
Er den ent setzt und scheu et sich für sol cher Mord gru ben. Denn dies Stück
läßt nicht al lein kei ne Kir che blei ben, son dern macht das är ges te Stank ge ‐
mach des Teu fels draus, das auf Er den ist. Der Tür ke, Ta tern , Ju den sind
weit nir gend so ei ne bö se Mör der gru ben als die päpst li che Kir che in die sem
Stü cke, denn sie ver leug nen al lein Chris tum und keh ren den Rü cken ge gen
ihm. Aber die se neh men ihn hier in für sich, ver spei en, ver spot ten, läs tern,
be su deln und mar tern ihn und spie len ein viel greu li cher Pas si on mit ihm,
we der ihm leib lich von Ju den ge schah. Ja, ge het nu hin, rüh met euch die
hei li ge Kir che, von der wir ge fal len sind. Der Teu fel blei be bei euch in sol ‐
cher Kir chen und al le, die so Hein zen sein wol len. Gott be hut uns da für,
wie er denn uns gnä dig lich her aus ge ris sen hat. Da für ihm Lob und Dank sei
in Ewig keit.
Zum sie ben ten: Wer hat euch be foh len, die se Neu ig keit zu ma chen, daß ihr
neue Schlüs sel, ja, zween fal sche Diet ri che ge schmie det ha bet, da mit ihr
nicht Sün de ver gebt noch be hal tet, wie die al ten Schlüs sel tun bei uns und
in der gan zen al ten Kir chen. Son dern stif tet aufs neue Sün de und Mord, da
sonst kei ne sind, in eur neu en, ab trün ni gen, mör de ri schen Kir chen da mit,
daß ihr mit un träg li chen, un zäh li gen Ge set zen die christ li chen Ge wis sen fa ‐



17

het und bin det, schreckt und tö tet in Es sen, Trin ken, Klei dern, Stät ten, Ta ‐
gen und der glei chen äu ße r li chen Din gen, die Chris tus frei ge bo ten (Kol. 2)
und die al te Kir che al so ge hal ten ohn al le Sün de und Fahr. Da zu Kö ni ge
und Fürs ten ab setzt, als wä ret ihr Gott selbs. Wer ist hie ab trün nig und neue
Kir che? Der Teu fel blei be in die sem gotts läs ter li chem, mör de ri schem, sünd ‐
li chem, ver derb li chem Stü cke bei euch. Der bleibt auch bei euch. Wir sind
wie der zur al ten Kir chen kom men. Gott Lob und Dank.

Zum ach ten: Wer hat euch be foh len, über der al ten Kir chen Wei se und wi ‐
der Chris tus Be fehl an ders zu pre di gen, denn er be foh len hat Matth. 28: Ge ‐
het hin und leh ret sie hal ten, was ich euch be foh len ha be. Spricht nicht, was
euch recht und gut dünkt. Joh. 14: Der Hei li ge Geist wird euch al les leh ren
und er in nern, was ich euch ge sagt. Ihr aber habt al le Kir chen und Schu len
so voll eurs Drecks, das ist Men schen leh re und Lü gen, ge schmis sen und
eurs Kö ckens so voll ge spei et, daß (wie Je sa jas sagt) kein Raum da mehr
ist. Und wollt noch die Kir che ge rüh met sein. Und dies Stück ist ne ben der
Win kel mes se auch der är ges ten Greu el ei ner, des Scha den und Pla ge nicht
aus zu grün den noch zu zäh len ist. Da mit ihr ei ne neue Kir che dem Teu fel
ge bau et und dem sel ben da mit ge die net, daß es ist ei tel Seel mör de rei wor ‐
den und der rech te Kin der fres ser Mo lech, der nicht die See len (wie je ner
Mo lech) der Kin der se lig wer den läßt, ob sie leib lich ver brannt wur den,
son dern wie der um den Leib ei ne klei ne Zeit le ben dig läßt und die Seel ver ‐
brannt ewig lich. Ich kann für Schre cken nicht viel an den Jam mer der un ‐
zäh li gen fal schen, ab göt ti schen, mör de ri schen Leh ren im Papst tum, das ist
in eur neu en, schö nen Kir chen, ge den ken.
Zum neun ten: Wer hat euch be foh len, die se fre ve li ge Neu e rung zu ma chen
in der Kir chen, die ein geist lich Reich ist, daß ihr ein leib lich Haupt setzt
und nen net es den Al ler hei ligs ten, so doch kein an der Haupt sein kann denn
ein geist lichs, welchs ist Chris tus? Dies ist der drit te är ges te Greu el in eur
al ler hei ligs ten, ja, al ler hel lisch ten neu en Kir chen. Denn die al te Kir che
weiß nichts davon, ist bei ihrem Haupt blie ben, gleich wie wir. Daß es aber
des Teu fels ei gen Ge schäft ist und kom men soll te um der Sün den wil len,
das weiß sie und hats ver kün digt klär lich 2. Thess. 2: Der Mensch der Sün ‐
den und Kind der Ver derb nis wird sich set zen in den Tem pel Got tes und
sich stel len, als sei er Gott, denn er läßt sich auch von euch nen nen ir di ‐
schen Gott. So hat auch Da ni el ge sagt, er wür de die al te Kir che und Gott
sei ner Vä ter ver ach ten und ei nen an dern neu en Gott und neue Kir chen (die
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ihm sei nen neu en Gott hel fen stär ken) stif ten. Wer hat nu ei ne neue, ab trün ‐
ni ge Kir che? Ha bens die Al ten und wir, so bei dem al ten, rech ten Haupt
blie ben sind und den neu en Teu fels kopf flie hen und mei den? Oder sinds
die, so den neu en Teu fels kopf an be ten, die Fü ße küs sen, von sei nen zween
Fin gern sich se ge nen las sen, sei ne Leh re über das Wort Got tes he ben und
das al te, rech te Haupt nicht mit ei nem Knie beu gen eh ren, auch wohl nim ‐
mer an ihn ge den ken und seins Se gens, den er mit sei nem gan zen Leib und
Blut uns er wor ben, nicht ach ten? Aber die ser Greu el ist zu greu lich, greu ‐
lich, daß we nig davon re den nichts hilft und doch recht davon re den kei ner
En gel Zun gen gnug ist. Was Got tes ei gen Mund Greu el nen net, das muß ein
grö ßer Greu el sein, denn al le Zun gen re den kön nen.

Zum ze hen ten: Wer hat euch be foh len, die se neue Ab göt te rei auf zu rich ten,
daß ihr Hei li gen Dienst stif tet. Hei li gen ka no ni siert. Fas tel ta ge und Feir ta ge
setzt, sie zu eh ren, gleich als wä ren sie Gott selbs, daß man auf ihr Ver ‐
dienst sich ver las sen und ver trös tet mehr denn auf Chris tum selbs und auf
al le sein Blut und Ver dienst, wel chen ihr zum Rich ter uns fur ge bil det habt,
den wir durch sei ner Mut ter und al ler Hei li gen Ver dienst und Fur bitt samt
un serm Hei li gen dienst ver süh nen und Gna de er wer ben müß ten, daß eur
Kir che in die sem Stü cke nichts an ders ist wor den denn der Hei den Kir chen,
die Jo vem, Ju no nem, Ve ne rem, Di a nam und an de re ver stor be ne Men schen
an be te ten. Und wie die Rö mer ein Pan the on in ih rer Stadt Rom, al so habt
ihr auch ein Pan the on in der Kir chen ge bau et, das ist al ler Teu fel Kir chen.
Das wer det ihr nicht fin den in der Apo stel schrift noch in der jun ge Kir chen
her nach, die vor zei ten auch der Hei li gen bil der nicht lei den wollt und viel
Bluts dr ü ber ver gos sen ist, schwei ge, daß sie soll ten die Hei li gen an be ten
oder an ru fen, das al lein Gott ge büh ret.
Zum eilf ten: Wer hat euch be foh len, die se Neu e rung zu ma chen, daß ihr den
Ehe stand ver dammt, läs tert und ver ur tei let ihn un rein und un tüch tig zu Got ‐
tes Dienst? Habt ihr das von den Apo steln oder von der ers ten, al te Kir ‐
chen? Ja frei lich, denn St. Pau lus sagt l. Tim. 4, daß ihr künf tig kom men
wür det, die sich vom Glau ben und al ten Kir chen ab tren nen und ver lau fen
wür den als ei ne rech te Teuf eis hu re, die wür de vom Teu fel sol che Leh re
emp fahen und pre di gen wi der den Ehe stand und doch selbs in fal scher Heu ‐
chel keusch heit, das ist in al ler lei Un zucht, le ben. Die se Neu e rung se hen wir
mit ihren ed len Früch ten, daß euch die Er den nicht län ger tra gen will und
Gott mit sei nem Ge richt an ge fan gen, drein zu grei fen und sol che neue hei li ‐
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ge Kir che zu wei hen zum hel li schen Feur hin ein. Und wird sich nicht ab ‐
wen den las sen, das wis sen wir, Gott Lob.

Zum zwölf ten: Wer hat euch be foh len, sol che Neu e rung zu ma chen, daß ihr
mit dem welt li chen Schwert re giert und krie get und das am meis ten
braucht, un schul dig Blut zu ver gie ßen? Habt ihrs ge se hen, ihr scharf sich ti ‐
gen Fle der mäu se, daß die Apo stel oder al te Kir che mit Schwert die Welt be ‐
zwun gen oder mit Krieg die Kir chen ge meh ret ha ben? Wo kommt ihr denn
her, die ihr euch rüh met Er ben aus der al ten Kir chen und uns die neu en, ab ‐
trün ni gen Kir chen schel tet, die wirs mit der al ten Kir chen hal ten und aus
der sel ben her kom men, ihr aber aus der ver lau fe nen Teu fels hu ren, eur neu ‐
en, mör de ri schen Lü gen kir chen her kommt.
Es sind noch viel mehr der neu en Stü cke als Feg feur, Heil tum , Kir chen
wei hen und des Ge schwürms gan ze Dre cket und Dreck en tal und sonst un ‐
zäh li ge Bü cher voll von ei tel neu en Fünd lin , da die al te Kir che nichts von
ge wußt noch die Apo stel. Denn wer kann die Men ge die ses Sands oder Dre ‐
ckes, ja Gift und Teu fels Lü gen al le er zäh len? An die sen sei es dies mal
gnug, zu be wei sen, wie schänd lich die Pa pis ten durch ih re Hein zen lie gen,
wenn sie uns die neu en, ab trün ni ge, ket ze ri sche Kir chen schel ten, son dern
solch ihr ver lipt Schwert durch ihr selbs Herz ge het und sich er fin det, daß
sie die al te Kir che und ihren al ten Braut‘gam als ein Er z teu fels hu re ver las ‐
sen, ab trün nig wor den und nicht al lein ket ze risch (denn das Wort ist zu ge ‐
rin ge und zu ehr lich sol cher Schand bü bin), son dern die wi der chris ti sche
und Got tes wi de ri ge, ja, die sich über Gott er hebt (wie ihr Bräu ti gam im
Him mel auch tun wollt), des Teu fels letz te und schänd lichs te Braut ist. Wir
aber, weil wir al le sol che Teu fe lei und Neu e re! mei den und flie hen und wie ‐
der zu der al ten Kir chen, der Jung frau en und rei nen Braut Chris ti hal ten,
sind wir ge wiß lich die rech te, al te Kir che ohn al le Hu re rei und Neu e rei, die
bis auf uns da her blie ben und wir aus der sel ben kom men, ja wie der um aufs
neu von ihr ge born sind wie die Ga la ter von St. Pau lo. Denn wir sind wei ‐
land auch der hel li schen Hu ren, des Papsts neu en Kir chen, im Hin tern ge ‐
steckt, mit gan zem Ernst, daß uns leid ist, so viel Zeit und Mü he in dem Lo ‐
che schänd lich zu bracht. Aber Gott Lob und Dank, der uns von der ro ten
Läs ter hu ren er lö set hat.

Wenn doch sol che Neu e re; im Papst tum schlecht Neu e rei wä re oder sein
künn te, so wä ren sie noch et li cher Ma ße um Frie des wil len zu lei den, gleich
wie ei ner sei nen neu en Rock trägt oder lei det. Aber nu klebt die se teu fe li ‐
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sche Gift und hel li scher Mord dran, daß es Ge bot der Kir chen, hei li ger Got ‐
tes dienst, gut Le ben, geist lich We sen hei ßen muß, dar in man Gna de und Le ‐
ben (so mans hält) oder Zorn und Tod (so mans nicht hält) ver die net. Das
heißt aus Lü gen Wahr heit, aus Teu fel Gott, aus Hel le Him mel ma chen und
wie der um. Dar um ist des Papsts Kir che vol ler Lü gen, Teu fel, Ab göt te rei,
Hel le, Mord und al les Un glück, daß es wim melt. Und ist hie Zeit, zu hö ren
die Stim me des En gels (Offb. 18): Ge het her aus von Ba by lon, mein Volk,
daß ihr nicht teil haf tig wer det ih rer Sün den, daß ihr nicht emp fahet et was
von ih rer Pla gen, denn ih re Sün de rei chen bis in den Him mel etc.

Vor zei ten, da die Ma ler das Jüngs te Ge rich te ma le ten, bil de ten sie die Hel ‐
len ei nen gro ßen Dra chen kopf mit sehr wei tem Ra chen. Dar in nen mit ten in
der Glut stun den der Papst, Kar di nal, Bi schö fe, Pfaf fen, Mün che, Kai ser,
Kö ni ge, Fürs ten, al ler lei Mann und Wei ber, doch kein jung Kind. Ich wüß te
für wahr nicht, wie man sollt oder künn te des Papsts Kir chen fei ner, kür zer
und deut li cher ma len oder be schrei ben. Denn ge wiß ist sie der Hel len sch ‐
lund, der zu vor derst den Papst selbs und al le Welt ver schlin get in Ab grund
der Hel le durch des Teu fels Ra chen, das ist durch ihr teu fe lisch Pre di gen
und Leh ren. Es muß nicht ein al ber Mensch er dich tet ha ben, viel leicht aus
Je sa ja 5, da er spricht:
Die Hel le hat ih re See le weit auf ge sper ret und den Ra chen ohn al le Ma ße
auf ge tan, daß hin un ter fah ren bei de, ih re Herr li chen und Pö bel, bei de, ihr
Rei chen und Fröh li chen. Ists aber plumps oder scher zens al so ge ra ten, so
ists ein sehr wohl ge ra ten Bil de, dem ein fäl ti gen Mann die päpst li che Kir ‐
che fur zu stel len, da für sich zu hü ten und davon zu flie hen, die al les ver ‐
schlun gen hat, ohn die jun gen ge tauf ten Kin der, davon her nach wei ter.

Hie wer den und mö gen sie sa gen: War um schil test du uns al so schänd lich
als neue, ab trün ni ge Kir chen, so wir doch auch die Tau fe, Sa kra ment,
Schlüs sel, Sym bo len und Evan ge li um ha ben, so wohl als die al te Kir che,
von der wir her kom men sind, und du selbst dro ben be kannt hast, daß wir
so wohl als ihr aus der al te Kir chen her kom men. Ant wor te ich: Es ist wahr,
ich be ken ne, daß die Kir che, dar in ihr sitzt, von der al ten Kir chen her ‐
kommt, so wohl als wir, und eben die sel bi ge Tau fe hat, auch die Sa kra ment,
Schlüs sel und Text der Bi b li en und des Evan ge li en. Will euch noch hö her
lo ben und be ken nen, daß wir aus der Kir chen un ter euch (nicht von euch)
al les emp fan gen ha ben. Was wollt ihr mehr? Sind wir nicht fromm gnug?
Wollt ihr uns nu nicht hin furt un ge ket zert las sen? Wir wis sen euch für kei ne
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Tür ken noch Ju den zu hal ten (wie dro ben ge sagt), die au ßer der Kir chen
sind, son dern wir sa gen, ihr bleibt nicht da bei und wer det die ver lau fe ne,
ab trün ni ge, hü ri sche Kir chen (wie es die Pro phe ten pfle gen zu nen nen), die
nicht bleibt in der Kir chen, dar aus sie ge born und er zo gen ist, lauft aus der ‐
sel ben Kir chen und von dem rech ten Mann oder Braut gam (wie IIos ca sagt
von dem Volk Is ra el) zum Teu fel Baal, Moiech, As ta roth. Ver ste het ihr das
nicht? Ich wills euch sa gen.

Ihr wer det al le ge wiß lich ge tauft in der rech ten Tau fe der al ten Kir chen wie
wir son der lich in der Kind heit. Und was al so ge tauft lebt und stirbt bis in
das sie bent oder acht Jahr, ehe denn es die Hu ren kir che des Papsts ver ste ‐
het, ist ge wiß lich se lig wor den und wird se lig. Dar an zwei fe len wir nicht.
Aber wenn es groß wird und eur Lü gen pre digt von eur teu fe li schen Neu e rei
hö ret, glaubt und fol get, so wirds zur Teu fels hu ren mit euch und fäl let ab
von sei ner Tau fe und Braut‘gam, wie mir mit an dern ge sche hen, bau et und
trau et auf sei ne Werk, wie ihr Hu ren trei ber in eurn Hurn häu sern und Teu ‐
fels kir chen pre digt, so es doch ge tauft ist, zu trau en und zu bau en auf sei nen
ei ni gen, lie ben Braut‘gam und Herrn Je sum Chris tum, der sich selbs für uns
ge ge ben hat. Und ge het gleich, als wenn ein from mer Ge sell ein ar mes, jun ‐
ges, bet te lisch, leib ei gen Maid lin auf er zö ge zur künf ti gen Braut und sich
mit ihr ver lo be te und sie sich fein keusch hiel te, bis sie mann bar wür de, als
denn ver keh re te sie die Au gen, se he an de re Ge sel len an, die ihr baß ge fie ‐
len, ließ sich be re den, wür de brüns tig auf die sel ben, ver lie ße ihren herz lie ‐
ben, treu en Braut‘gam, der sie er lö set, er näh ret, er zo gen, gek lei det, ge ‐
schmückt und schon ge hal ten hät te und lie ße sich von je der mann zur Hu ren
ma chen. Die se Hu re, so zu vor ei ne rei ne Jung frau und lie be Braut war, ist
ei ne ab trün ni ge, ver lau fe ne Ehe hu re, ei ne Haus hu re, ei ne Betthu re, ei ne
Schlüs sel hu re, die im Hau se Fraue ist, Schlüs sel, Bet te, Kü chen, Kel ler und
al les hat in ihrem Be fehl, so bö se, da ge gen die ge mei nen, frei en Hu ren,
Busch hu ren, Feld hu ren, Land hu ren, Heer hu ren, schier hei lig sind, denn die ‐
se ist die rech te Erz hu re und ei gent lich ei ne Teu fels hu re.
Von sol cher Hu ren sagt Ho sea und gar viel gröb li cher und schier zu gröb ‐
lich der Pro phet Hes. Kap. 23. Das mügt ihr le sen, SO ihr wis sen wollt, was
für ei ne Hu re eur Kir chen ist, denn ei ne sol che Hu re mei ne ich, wenn ich
euch ei ne ab trün ni ge, ver lau fe ne Hu re schel te, die ihr in der Kind heit rech te
Chris ten ge tauft auf den lie ben Herrn, et li che Jahr ge lebt wie die al te Kir ‐
che, dar nach, wenn ihr groß wor den und zur Ver nunft kom men (wie ich
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selbs mit al len an dern auch ge tan), se het und hö ret ihr die schö ne Ze re mo ‐
ni en der päpst li chen Kir chen, da zu den Ge nieß , Eh re und Ge walt, die drin ‐
nen glei ßen, ja, die präch ti ge Hei lig keit und gro ßen Got tes dienst, und für
ge plau derts Him mel reich ver ges set ihr eurs christ li chen Glau bens, Tau fe
und Sa kra ment, wer det der Le nae, der Erz hu ren flei ßi ge Schü le rin und jun ‐
ge Hür lin (wie die Ko me di en sa gen), bis ihr al te Hu ren wie der um jun ge
Hür lin ma chet und so fort an des Papsts, ja des Teu fels Kir che meh ret und
viel von den rech ten Jung fräu lin Chris ti, so aus der Tau fe ge born, im mer fort
auch zu Erz hu ren ma chet. Solchs, halt ich, sei deutsch ge redt, daß ihr und
je der mann ver ste hen kann, was wir mei nen. Denn ob ihr solch Neu e rei bei
euch für Scherz hal tet, die ihr kei nen Gott habt noch ach tet, so ists doch für
Gott schreck lich, greu lich Ab göt te rei, Mord, Hel le und al les Un glück, das
Gott nicht lei den kann, daß er dar um die Erz hu re ewig lich ver dam men will.

Davon weis sagt auch St. Pe trus, da er von euch sol chen neu en Pro phe ten
und Kir chen re det (2. Pe tr. 2): Sie re den präch ti ge Wort, da nichts hin ter ist,
und rei zen durch un züch tigs Le ben zur welt li chen Lust die je ni gen, so recht
ent run nen wa ren und nu in Irr tum wan deln müs sen, ver hei ßen ih nen Frei ‐
heit, Ver ge bung und Ab laß, so sie selbs Knech te der Ver damm nis sind.
Item: Sie wa ren dem Un flat der Welt ent flo hen durch die Er kennt nis des
Herrn und Hei lands Je su Chris ti und wer den wie der um in die sel bi gen ge ‐
floch ten und über wun den, wird al so das letz te är ger mit ih nen, denn das
ers te war. Es wä re ih nen bes ser, daß sie den Weg der Ge rech tig keit nicht er ‐
ken net hät ten, denn daß sie ihn er ken net ha ben und sich wie der um keh ren
von dem hei li gen Ge bot, das ih nen ge ge ben ist. Es ist ih nen wi der fah ren
das wahr haf ti ge Sprich wort: Der Hund hat aus ge spei et und fris sets wie der ‐
um, die Sau ist in der Schwem me ge wa schen und wal zet sich wie der im
Kot. Das seid ihr, so bin ich auch ge west. Da habt ihr eu re neue, ab trün ni ge,
ver lau fe ne Kir chen deutsch gnug be schrie ben und klar gnug für die Au gen
ge ma let.
Denn wir be ken nen nicht al lein, daß ihr mit uns aus der rech ten Kir chen
kom men seid und mit uns in der Tau fe ge schwem met und ge wa schen seid
durch das Blut un sers Herrn und Hei lands Je su Chris ti, wie St. Pe trus hie
sagt, son dern sa gen, daß ihr auch in der Kir chen seid und bleibt. Ja wohl,
daß ihr drin nen sit zet und re giert, wie St. Pau lus (2.Thess.2) weis sagt, daß
der ver fluch te En dech rist im Tem pel Got tes (nicht im Ku he stall) sit zen wird
etc. Aber von der Kir chen oder Ge lie der der Kir chen seid ihr nicht mehr,
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son dern in sol cher hei li gen Kir chen Got tes rich tet ihr auf sol che eur neu en,
ab trün ni gen Kir chen Teu fels hur haus und un zäh li ge Hu re rei und Ab göt te rei
oder Neu e rei, da durch ihr die ge tauf ten und er lö se ten See len mit euch ver ‐
füh ret und durch den höl li schen Ra chen in Ab grund der Hel len ver schlin get
mit un zäh li gen Hau fen, mit schreck li chem Jam mer und Her zen leid al ler
der, so solchs mit geist li chen Au gen se hen und er ken nen.

Gott aber ists, der durch sei ne wün der bar li che all mäch ti ge Macht bei euch
un ter so viel Greu eln und Teu f eis hu re rei den noch die jun gen Kin der durch
die Tau fe er hält und et li che Al te, aber gar we nig, die an ihrem En de wie der ‐
um zu Chris to sich ge hal ten ha ben, der ich denn viel selbs ge kannt ha be,
daß doch die rech te al te Kir che mit ih rer Tau fe und Got tes Wort un ter euch
bleibt und eur Gott, der Teu fel, durch so viel neu er Ab göt te rei mit al le eur
teu fe li schen Hu re rei sie nicht hat kön nen ganz und gar ver til gen. Gleich wie
er zur Zeit Elia, da al les (wie wohl es al les Got tes Volk, das ist die hei li ge
Kir che, hieß und den Gott, der sie aus Ägyp ten ge führt, rüh me ten) voll und
ei tel Baal, Ab göt te rei und Hu re rei im gan zen Land war, daß Gott nicht ei ‐
nen Al tar be hal ten hät te, den noch sie ben tau send Mann üb rig blie ben von al ‐
len den vie len Tau sen den, da die grö ßes ten und bes ten un ter wa ren und zum
Teu fel fuh ren. Und in der Wüs ten un ter Mo se al le ster ben, ohn die zween,
Jo sua und Ca leph. Got tes Werk hei ßet: Con sum mans et ab bre vi ans. Daß er
et li che we nig aus Gna den er hält, wenn der gan ze Hau fe im Zorn un ter ge het,
davon St. Pau lus Röm. 10 reich lich re det.
Al so hat auch Da ni el 12 lan ge zu vor ge weis sagt, daß un ter dem En dech rist
sollt ei ne Zeit des Zorns sein und sol che Trüb sal, als nie ge west ist auf Er ‐
den. Und Sankt Pau lus in der an dern zun Thess. 2, der sei ne Weis sa gung
aus Da ni el da selbs nimmt, spricht auch: Gott wer de er zür nen und kräf ti ge
Irr tum las sen kom men, dar um, daß man die Wahr heit mit Lie be nicht an ge ‐
nom men hat zur Se lig keit. Lie ber laß uns un ser, das ist der Chris ten heit,
His to ri en an se hen. Un ter Con stan tio, dem Sohn Con stan ti ni, war der Zorn
Got tes so groß, daß die Ket zer Ari a ni al le Kir chen in der Welt in ne hat ten,
bis auf zwo, und wa ren doch da zu mal die Bi schö fe, auch die Ari a ner selbs,
ge lehr te, from me, ehr ba re, flei ßi ge Leu te für der Welt. Was sollt denn sein
un ter dem Papst tum, da kein Bi schof sein Amt kann noch übet, epi ku risch
und säu isch le ben, da muß es doch gar der Teu fel sein. Dar um die pa pis ti ‐
schen Hein zen und hein zi sche Pa pis ten viel we ni ger ver ste hen, was Kir che
oder Gott sei, we der ei ne Kü he oder Sau ver ste het. Es ist ein hoch, tief ver ‐
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bor gen Ding, die Kir che, daß sie nie mand ken nen noch se hen mag, son dern
al lein an der Tau fe, Sa kra ment und Wort fas sen und glau ben muß. Men ‐
schen leh re, Ze re mo ni en, Plat ten, lan ge Rock, Bi schof hut und das ganz
päpst lich Ge prän ge rüh ret nur weit davon in die Hel le hin ein, schwei ge, daß
es die Kir chen an zei gen sollt, denn zur Kir chen ge hörn auch nacke te Kin ‐
der, Mann, Weib, Baur, Bür ger, die doch we der Plat ten, Bi schofs hut noch
Mes se ge wand an ha ben.

Hie möch ten die Pa pis ten viel leicht be gehrn, ja, sie wöl lens mit Ge walt ha ‐
ben, daß man sol che neue Ar ti kel ih rer neu en Kir chen sol le ne ben den al ten
Ar ti keln der al ten Kir chen hal ten oder dul den. Wo nicht, so wol len sie uns
Ket zer und tot ha ben. Denn der Paps t esel ist solch ein gro ber Esel, daß er
nicht kann noch will ler nen un ter schei den zwi schen Got tes Wort und Men ‐
schen leh re, son dern hälts bei des gleich. Das be wei sen sie da mit, daß sie nu
oft mit uns ei ne Ver glei chung oder Ver trag für ge nom men, sich ge stellt, als
woll ten sie et was nach ge ben, wir soll ten auch et was nach ge ben und al so
bei de zu sam men ein tref fen (wie wohl auch das selb noch nie ihr Ernst ge ‐
west und uns nur ab zu rei ßen und zu tren nen ge mei net). Den noch sie bet
man dar in so viel, wie sie sich über Gott als die en dech ris ti schen Läs te rer
ge setzt ha ben, den ken, die Leh re sol le so lan ge recht sein, so lan ge sie wol ‐
len. Wenn sie nicht mehr wol len, sol le sie nicht mehr recht sein, denn sie
wol len die Macht ha ben, et was davon nach zu ge ben oder nicht, und wie sie
es ge ben oder nicht, sol len wirs an neh men. Mu ten uns ei ne sol che läs ter li ‐
che Un keusch heit an, un ver schämt, ohn al len Schein, ganz of fen bar, da mit
sie sich sel ber dar ge ben, daß sie kei nen be hen den Teu fel mehr ha ben, der
sie rei tet, wie vor et li chen hun dert Jah ren, son dern den greif li chen Töl pel,
gro ben Teu fel, der für Bos heit sich nicht mehr schmü cken kön ne.
Denn weil sie sich er bie ten nach zu ge ben und des glei chen von uns be geh ‐
ren, zeu gen sie, daß ih nen gleich viel gilt Got tes Wort und Men schen Leh re.
Lie ber, Got tes Wort nach zu ge ben oder an dern, ste het bei Gott selbs nicht.
Denn er kann sich selbs nicht leug nen noch an dern, und sein Wort bleibt
ewig. Wer es aber an dern oder nach las sen soll, der muß ei ne hö he re Macht
ha ben, we der Gott selbs hat, denn er auch Mo se Ge setz nicht hät te ge än dert,
wo ers nicht zu vor durch sein Wort ver hei ßen hät te zu an dern. Des un ter ste ‐
het sich auch nie mand denn der En dech rist, wie Da ni el 11 und St. Paul. sa ‐
gen, der sich über Gott er hebt, näm lich das Papst tum. Was soll man nu mit
sol chen Leu ten, ja, mit sol chen gro ben Hein zen und gro ßen Eseln han deln,
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die da mei nen, Got tes Wort sei ein Rohr, das der Wind hin und her webt,
des sie mäch tig sei en, oder (das sie viel mehr mei nen) es sei ein Zahl pfen ‐
nig, der nach ihrem ver damm ten Fre vel müs se gel ten, dar nach sie ihn auf
den Li ni en he ben oder le gen. Al so fein ver ste hen sie, was die Kir che sei, ja,
eben da mit über wei sen, daß sie Gott und sein Wort hoch ver ach ten, da zu
sich über Gott set zen und sei ne Kir che nicht sein kön nen. Und der gro be
filz, Rulz und Töl pel, der Esel al ler Esel zu Wolfen büt tel, schrei et da her
sein Esel ge schrei, ur teilt und ket zert, so er doch nim mer mehr ler nen kann,
wenn er hun dert Jahr stu diert und sei ne Meis ter im gan zen Papst tum hö ret,
was Kir che sei oder Ket zer, was ein Christ oder Ab trün ni ger sei. Der Ver ‐
stand ist ih nen zu hoch. Was aber Mord bren nen sei, das künn te er sei ne
Meis ter, auch den Papst selbs wohl leh ren.

Die hei li ge christ li che Kir che (ich re de itzt mit den Un sern, denn bei dem
Paps t esel oder bei den Hein zen, Klöt zen und Stei nen ist kein Ver nunft, Se ‐
hen noch Hö ren) ist nicht ein Rohr noch Zahl pfen nig. Nein, sie wankt nicht
und gibt nicht nach wie die Teu fels hu re, die päpst li che Kir che, die wie ei ne
Ehe bre che rin mei net, sie müs se nicht fe ste hal ten bei ihrem Ehe man ne, son ‐
dern mü ge wohl wan ken, nach ge ben, zu las sen, wie es der Hu ren jä ger ha ben
will, son dern sie ist (spricht St. Pau lus) ein Pfei ler und Grund fest der Wahr ‐
heit. Sie ste het fes te (spricht er), ist ein Grund fes te und fes ter Grund, da zu
nicht ein fal scher oder Lü gen grund, son dern ein Grund der Wahr heit, leu get
und treu get nicht, ge het nicht mit Lü gen um. Was aber wan kelt und zwei ‐
felt, das kann nicht Wahr heit sein. Und wo zu wä re nutz oder not in der Welt
ei ne Kir che Got tes, wenn sie woll te wan ken und un ge wiß sein in ihren
Wor ten oder al le Ta ge was Neu es set zen, itzt das ge ben, itzt das neh men?
Ja, wo zu wä re ein sol cher Gott nüt ze, der uns al so wollt Wan ken und Zwei ‐
fein Ieh ren, wie der Pa pis ten Theo lo gia leh ret, man müs se zwei feln an der
Gna de. Davon sonst gnug ist ge schrie ben. Denn wo sonst die Pa pis ten in al ‐
len Sa chen hät ten ge won nen, sind sie doch in die sem Häupt stück ver lo ren,
da sie leh ren, daß man zwei feln müs se an Got tes Gna den, wo wir nicht zu ‐
vor wir dig gnug sind durch un ser ei gen Gnug tun oder Ver dienst und Fur bitt
der Hei li gen. Da sind ih re Bü cher, Brie fe und Sie gel, Klös ter, Stift und auch
noch ih re it zi ge Plat ten und Mes sen.
Weil sie aber dies Stück leh ren, daß sie auf ihren Wer ken und Zwei fel ste ‐
hen, wie sie nicht an ders kön nen, so ists ge wiß, daß sie des Teu fels Kir che
sein müs sen, denn es sind und kön nen nicht mehr We ge sein denn die se
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zween: ei ner, der auf Got tes Gna den sich ver läßt, der an der, so auf un ser
Ver dienst und Werk bau et. Der ers te ist der al ten Kir chen und al ler Pa tri ar ‐
chen, Pro phe ten und Apo stel Weg, wie die Schrift zeu get. Der an der ist des
Papsts und sei ner Kir chen. Das kann nie mand, auch die Hein zen und al le
Teu fel selbs nicht leug nen. Da ste het (wie oft ge sagt) Zeug nis, Bü cher, Bul ‐
len, Sie gel, Brie fe, Stif te, Klös ter, daß mans al ler Welt be wei sen kann.

Und da ste het St. Pe trus (Apo stel gesch. 4): Es ist kein an der Na men ge ge ‐
ben, da durch wir mü gen se lig wer den, ohn al lein Je sus Chris tus. Da ge gen
spricht Papst Heinz zu Rom: Nicht al so, son dern sind viel an de re Na men,
da die Leu te durch müs sen se lig wer den, son der lich mein Na me, dar nach
al le, die ich will, St. Fran cis cus, Do mi ni cus und al le ei ge ne Werk, die mir
Geld tra gen, Kö ni ge und Kai ser zun Fü ßen le gen. Hie ist Hei lig keit und Se ‐
lig keit, Chris tus ist nicht mehr not noch nüt ze etc.
Aber daß wir wie der kom men zu un ser Sa chen, daß die Kir che Chris ti nicht
lie ge noch trie ge, müs sen sie selbs ohn ihren Dank be ken nen , wo woll ten
sie sonst blei ben? Sie müs sen selbs sa gen, sie sei ein Fels (Matth. 16), da ‐
wi der der Hel len Pfor ten nichts ver mü gen, oder wie St. Pau lus solchs glos ‐
siert: Ein Pfei ler und Grund der Wahr heit. Solchs (sa ge ich) dan ken wir ih ‐
nen, nichts, daß sie es be ken nen. So sagt auch der Kin der glau be, daß es sei
ei ne hei li ge christ li che Kir che. Und St. Pau lus l. Kor. 3: Der Tem pel Got tes
ist hei lig, der seid ihr. Wer aber den Tem pel Got tes ver der bet, den wird Gott
ver der ben.

Dar um kann und mag die hei li ge Kir che kei ne Lü gen noch fal sche Leh re
lei den, son dern muß ei tel hei lig, wahr haf tigs, das ist al lein Got tes Wort leh ‐
ren. Und wo sie ei ne Lü gen leh ret, ist sie schön ab göt tisch und des Teu fels
Hu ren kir che. Was halfs die Kö ni ge Is ra el, daß sie rüh me ten, sie die ne ten
dem Gott Is ra el, der sie aus Ägyp ten ge füh ret hat te, da mit nen ne ten und
mei ne ten sie den rech ten Gott ih rer Vä ter, hiel ten auch das gan ze Ge set ze
Mo si. Aber weil sie da ne ben auch die Käl ber oder Baal eh re ten oder je da ‐
mit aus mensch li cher An dacht neu, ei gen Got tes dienst stif ten, dem rech ten
Gott zu Eh ren, so war es al les ver lo ren, denn da wi der stund Got tes Ver bot:
Du sollt kei nen an dern Gott ne ben mir ha ben. Und Mo se (5. Mos. 4 und 12)
hart ver bo ten hat te, sie soll ten nichts Neu es noch an ders, nicht Ei gens für ‐
neh men, und sprach: Was ich dir ge bie te, das sollt du tun. Du sollt nichts
davon noch da zu tun. Item: Du sollt we der zur Lin ken noch zur Rech ten
davon wei chen, das ist: we der bes ser noch är ger ma chen, we der nach las sen
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noch an dern. Da her wir in den Pro phe ten al lent hal ben le sen, wie sie die Kö ‐
ni ge, Pries ter und Volk stra fen, daß sie im mer neue We ge er fin den und nicht
auf dem We ge und ei ni ger Bahn blie ben.

Denn was ne ben ab tritt von dem Wort Got tes (das al lein der Weg ist), wie er
spricht: Ich bin der Weg, die Wahr heit und das Le ben, es glei ße, wie gut
und schö ne es kann, so ists ge wiß lich Irr tum, Lü gen und der Tod, denn es
ist ohn Got tes Wort, das ist, ohn Weg, Wahr heit und Le ben. Und was dürf ‐
ten wir des Worts, wenn wir ohn das sel bi ge uns selbs künn ten We ge fin den?
Denn das Wort ist al lein das Licht un ser Fü ße und Schein un ser We ge,
welchs leucht im fins tern Ort die ser Welt, wie St. Pe trus sagt. Wer das selb
nicht stets und flei ßig in den Au gen hält, wo kann der an ders hin ge hen denn
ins Fins ter nis, so das Licht drum da ist im Fins ter nis, daß wir uns dar nach
rich ten sol len im Fins ter nis.
Nu laßt uns die neu en Stü cke al le nach ein an der an se hen, die in der neu en
Kir chen des Papsts auf kom men sind, so fin den wir, daß sie al le ohn Got tes
Wort, das ist, ohn Weg, Wahr heit und Le ben sind, al lein aus mensch li cher
An dacht oder Gut dün ken oder des Papsts Bos heit er dich tet. Dar um, wie die
Kir che des Papsts ist voll Ab laß, Ei gen ver diensts, Bru der schaf ten, Hei li ‐
gen dienst, Mün che rei, Mes sen, Gnug tun und der glei chen dro ben er zäh le ten
Stü cken als Got tes dienst, ist sie da mit voll Irr tum, Lü gen, Ab göt te rei, Un ‐
glau bens, Mords und Sum ma al ler Teu fel kir chen. Denn sie kön nen nicht sa ‐
gen, daß sol che Stü cke Got tes Wort leh ret. Nu sie aber be ken nen müs sen,
daß die hei li ge christ li che Kir che müs se hei lig und ein Grund der Wahr heit
sein, ohn Irr tum und Lü gen (Quia ec cle sia non po test er ra re.), so müs sen sie
zu gleich be ken nen, daß sie sol che hei li ge Kir che nicht sind noch sein kön ‐
nen, weil sie voll sol cher greu li cher Irr tum, Lü gen und Ab göt te rei sind,
son dern sei en die rech te ver lau fe ne, ab trün ni ge, schänd li che Hu re des Teu ‐
fels, dem sie in sol chen greu li chen Lü gen fol get und die net.

Möcht aber ein Gut her zi ger (wie mans nen net) sa gen, was scha dets denn,
daß man Got tes Wort hiel te und lie ße da ne ben die se Stü cke al le oder je et li ‐
che, so leid lich wä ren, auch gleich wohl blei ben. Ant wor te ich, es mü gen
gut her zi ge Leu te hei ßen, sie sind aber ir re her zi ge und ver füh ret her zi ge Leu ‐
te, denn du hö rest, daß nicht sein kann, ne ben Got tes Wort et was an ders leh ‐
ren, ne ben Gott ei nem an dern die nen, ne ben dem Licht im Fins ter nis von
Gott ge stel let ein an ders an zün den. Es ist ge wiß lich ein Ir re wisch und Irr ‐
tum, wenns gleich ein ei ni ges Stück wä re, denn die Kir che soll und kann
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nicht Lü gen noch Irr tum leh ren, auch nicht in ei ni gem Stück. Leh ret sie ei ‐
ne Lü gen, so ists ganz falsch.

Wie Chris tus spricht Luk. 11: Schaue drauf, daß nicht das Licht in der Fins ‐
ter nis sei. Wenn nu dein Leib ganz Licht ist, daß es kein Stück vom Fins ter ‐
nis hat, so wird er ganz Licht sein. Das heißt, es muß ganz Licht und kein
Stück Fins ter nis da sein. Ei tel Got tes Wort oder Wahr heit und kein Irr tum
noch Lü gen muß die Kir che leh ren. Und wie künn te es auch an ders sein?
Weil Got tes Mund der Kir chen Mund ist und wie der um, Gott kann ja nicht
lie gen, al so die Kir che auch nicht.
Wohl ists wahr, nach dem Le ben y.u re den , ist die hei li ge Kir che nicht ohn
Sün de, wie sie im Va ter un ser be ken net: Ver gib uns un ser Schuld. Und Joh.:
So wir sa gen, daß wir nicht Sün de ha ben, so lie gen wir und ma chen Gott
zum Lü ge n er, der uns al le zu mal Sün der schilt (Rom. 3, PS. 14 und 51).
Aber die Leh re muß nicht Sün de noch sträf lich sein und ge hö ret nicht ins
Va ter un ser, da wir sa gen: Ver gib uns un ser Schuld. Denn sie nicht un sers
Tuns, son dern Got tes selbs ei gen Wort ist, der nicht sün di gen noch Un recht
tun kann. Denn ein Pre di ger muß nicht das Va ter un ser be ten noch Ver ge ‐
bung der Sün den su chen, wenn er ge pre digt hat (wo er ein rech ter Pre di ger
ist), son dern muß mit Je re mia sa gen und rüh men: Herr, du wei ßest, das, was
aus mei nem Mun de gan gen ist, das ist recht und dir ge fäl lig. Ja, mit St. Pau ‐
lo al len Apo steln und Pro phe ten trötz lich sa gen:

Hacc di xit Do mi nus. Das hat Gott selbs ge sagt. Et ite rum:

Ich bin ein Apo stel und Pro phet Je su Chris ti ge west in die ser Pre digt. Hie
ist nicht not, ja, nicht gut, Ver ge bung der Sün de zu bit ten, als wä re es Un ‐
recht ge leh ret, denn es ist Got tes und nicht mein Wort, das mir Gott nicht
ver ge ben soll noch kann, son dern be stä ti gen, lo ben, krö nen und sa gen, du
hast recht ge leh ret, denn ich hab durch dich ge redt, und das Wort ist mein.
Wer solchs nicht rüh men kann von sei ner Pre digt, der las se das Pre di gen
an ste hen, denn es leugt ge wiß lich und läs tert Gott.
Wenn das Wort sollt Sün de oder Un recht sein, wo nach wollt oder künn te
sich das Le ben rich ten? Da wür de ge wiß lich ein Blin der den an dern lei ten
und bei de in die Gru ben fal len. Wenn die Blei schnur oder Win kel ei sen
falsch oder krumm sollt sein, was wollt oder künn te der Meis ter dar nach ar ‐
bei ten? Da wür de ei ne Krüm me die an der ma chen ohn En de und Ma ße. Al ‐
so auch hie kann das Le ben wohl Sün de und Un recht sein, ja, ist lei der all zu
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un recht, aber die Leh re muß schnur recht und ge wiß ohn al le Sün de sein.
Dar um muß in der Kir chen nichts denn al lein das ge wis se, rein und ei nig
Got tes wort ge pre digt wer den. Wo das fei let, so ists nicht mehr die Kir che,
son dern des Teu fels Schu le. Gleich wie ein from me Ehe fraue (wie die Pro ‐
phe ten solchs Bei spiels im mer brau chen) muß nichts mehr hö ren denn ihres
Man nes Wort im Hau se und zu Bet te. Hö ret sie ei nes an dern Wort, der nicht
in des Man nes Bet te ge hö ret, ist sie ge wiß lich ei ne Hu re.

Das ist nu al les da hin ge redt, daß die Kir che muß al lein Got tes Wort Ieh ren
und des ge wiß sein, da durch sie der Grund und Pfei ler der Wahr heit und auf
den Fel sen ge bau et, hei lig und un sträf lich heißt, das ist, wie man recht und
wohl sagt, die Kir che kann nicht ir ren, denn Got tes Wort, welchs sie leh ret,
kann nicht ir ren. Was aber an ders ge leh ret oder zwei fel ist, obs Got tes Wort
sei, das kann nicht der Kir chen Leh re sein, son dern muß des Teu fels Leh re,
Lü gen und Ab göt te rei sein, denn der Teu fel kann nicht sa gen (weil er ein
Lü ge n er und Va ter der Lü gen ist):
Dies sagt Gott. Son dern wie Chris tus Joh. 8 spricht: Ex pro pri is. Von und
aus sich selbs muß er re den, das ist lie gen. Al so müs sen auch al le sei ne
Kin der ohn Got tes Wort aus sich selbs re den, (das ist) lie gen.

Nu sie he, mein lie ber Freund, welch ein wun der lich Ding das ist. Wir, so
ge wiß lich Got tes Wort leh ren, sind so schwach und für gro ßer De mut so
blö de, daß wir nicht gern uns rüh men, wir sei en Got tes Kir chen, Zeu gen,
Die ner, Pre di ger und Gott re de durch uns etc., so wir‘s doch ge wiß lich sind,
weil wir sein Wort ge wiß lich ha ben und leh ren. Sol che Blö dig keit kömmt
da her, daß wirs ernst lich glau ben, Got tes Wort sei so ein herr lich ma je stä ‐
tisch Ding, des wir uns all zu un wir dig er ken nen, daß durch uns solch groß
Ding sollt ge redt und ge tan wer den, die wir noch im Fleisch und Blut le ben.
Aber un ser Wi der part, Teu fel, Pa pis ten, Rot ten und al le Welt, die sind frei ‐
dig und un ver schro cken, tü ren keck lich her aus, sa gen für gro ßer Hei lig keit:
Hie ist Gott, wir sind Got tes Kir che, Die ner, Pro phe ten und Apo stel. Gleich
wie al le fal sche Pro phe ten al le zeit ge tan, al so daß auch Heinz Worst tat sich
ei nen christ li chen Fürs ten rüh men, aber De mut und Furcht in Got tes Wort
ist al le zeit das rech te Zei chen der rech ten hei li gen Kir chen ge west, Turst
und Fre vel in mensch li cher An dacht das rech te Zei chen der Teu fel ge west,
wie man auch in des Papsts Dre cke ten greif lich mer ken muß.
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Dies ist ge redt von der Leh re, wel che muß rein und lau ter sein, näm lich das
lie be, se li ge, hei li ge und ei ni ge Wort Got tes ohn al len Zu satz. Aber das Le ‐
ben, so sich täg lich nach der Leh re rich ten, rei ni gen und hei li gen soll, ist
noch nicht ganz rein oder hei lig, die weil die ser Ma den sack Fleisch und Blut
le bet. Doch weil er ist im Werk der Rei ni gung oder Hei li gung und im mer ‐
fort sich hei len läßt durch den Sa ma ri tan und nicht sich wei ter mehr und
mehr in Un rei nig keit ver der bet, wirds ihm gnä dig lich um des Worts wil len,
da durch er sich hei len und rei ni gen läßt, zu gut ge hal ten, ge schenkt und ver ‐
ge ben und muß rein hei ßen. Denn da durch wird die hei li ge christ li che Kir ‐
che kei ne Hu re noch un hei lig, weil sie am Wort (das ihr Hei lig tum ist) rein
und fes te hält und bleibt. Ihr seid rein (spricht Chris tus Joh. 15) nicht um
eur wil len, son dern um des Worts wil len, das ich zu euch ge redt ha be.

Denn die Hei lig keit des Worts und Rei nig keit der Leh re ist al so mäch tig
und ge wiß, daß, ob auch Ju das, Kai phas, Pi la tus, Papst, Hein ze und der
Teu fel selbs das selb pre di ge te oder recht täu fe te (ohn Zu satz, rein und
recht), den noch das rech te, rei ne Wort, die rech te hei li ge Tau te emp fan gen
wür de, wie denn im mer müs sen Heuch ler und fal sche Chris ten in der Kir ‐
chen und ein Ju das un ter den Apo steln sein. Wie der um ist die Un rei nig keit
der Leh re, so nicht oder ohn Got tes Wort ist, so ver gift bö se Ding, daß,
wenns auch St. Pe trus, ja ein En gel vom Him mel pre digt, den noch ver flucht
ist (Gal. l). Dar um fal sche Leh rer und Täu fer oder fal scher Sa kra ment meis ‐
ter kön nen nicht sein noch blei ben in der Kir chen, wie er PS. l sagt, denn
die sel ben tun nicht al lein wi der das Le ben, welchs die Kir che lei den muß,
son der lich wo es heim lich ist, son dern auch wi der die Leh re, wel che öf fent ‐
lich leuch ten und schei nen muß, das Le ben dar nach zu rich ten. Solchs hat
man von An fang ge leh ret, wie St. Joh. sagt: Aus uns sind sie, aber nicht von
uns, und: In ec cle sia sunt, sed non de ec cle sia. Item: Nu me ro sed non me ri ‐
to und der glei chen. Dar aus man hat die se Un ter scheid, es sei en nicht al le
Chris ten, die sich stel len, als wä ren sie Chris ten. Aber wenns kömmt, daß
man der Leh re un eins wird, da schei dets sich von ein an der und fin det sich,
wer die rech ten Chris ten sind, näm lich die Got tes Wort ha ben rein und fein.
Das sei dies mal ge sagt von der rech ten Kir chen, davon viel zu sa gen ist.
Wol len sie wei ter hö ren, wer sie sind, so mü gen sie ihren Hein zen wei ter
las sen von der Sa chen schrei ben, weil sie kei nen Bes sern wis sen, denn er ist
ein treff li cher Mann, in der Hei li gen Schrift fer tig, be hen de und läuf tig wie
ei ne Kü he auf dem Nuß baum oder ei ne Sau auf der Har fen, der sol che gro ‐
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ße Sa chen wohl füh ren kann, wie ihr den ken künnt, ja, wenn es Lie gens,
Läs terns und Flu chens sollt gel ten. Sind auch zwar nicht wert, daß sie ei nen
Bes sern ha ben soll ten. Es ist Vie he und Stall, sprach der Teu fel und treib
sei ner Mut ter ei ne Flie gen in den Hin tern.

Wo nu die Pa pis ten wer den oder kön nen be wei sen, daß sie die rech te hei li ‐
ge Kir che sind und der (ab ge zähl ten neu en Hu ren kir chen Ar ti kel und Fünd ‐
lin kei ne nicht ge leh ret noch ha ben oder un ser Ar ti kel nicht der rech ten al ‐
ten Kir chen Ar ti keln sind, als die wir nicht er fun den noch er dich tet, so müs ‐
sen wir wohl be ken nen, daß wir Ket zer und ab trün nig sind. Wo sie das nicht
be wei sen, so müs sen sie wie der um auch be ken nen, daß sie die rech te Teu ‐
fels Hu re kir che sind, die von Chris to ihrem Herrn ver lau fen, sich den Teu ‐
fel durch neue und an de re Leh re hat las sen zu schan den ma chen. Solchs acht
ich, sollt ge wiß sein, wenn auch Ju den und Hei den oder was noch mensch li ‐
che Ver nunft hat, zwi schen uns ur tei len soll ten.
Sind sie nicht die Kir chen, son dern des Teu fels Hu re, die nicht an Chris to
blie ben ist, so ists gründ lich und ge wal tig lich be schlos sen, daß sie nicht sol ‐
len die Kir chen gü ter in nen ha ben, viel we ni ger die sen Zank (da mit sie bis ‐
her Kai ser und Reich be mü hen) er re gen, daß man sie bei uns sol le wie der
ein set zen und die Gü ter re sti tu i ern, denn das ist eben, als wenn die Teu fel
von den En geln be gehr ten, man sol le sie wie der in den Him mel set zen, so
sie doch wis sen und be ken nen, daß sie nicht Got tes En gel blie ben, son dern
Got tes Feind wor den, die in das hel li sche Feur ge hö ren. Oder daß ich von
Men schen re de, ist‘s eben, als wenn ein Dieb oder Mör der wollt wie der for ‐
dern das Geld und Gut, so er ge stoh len und ge raubt, ihm aber ab ge jagt und
nu im Ge richt lä ge oder den rech ten Er ben wie der ge ben wä re, wo nicht, so
dräu e te er, ein Heinz Mord bren ner zu wer den.

Weil aber auf Er den in die ser Sa chen kein Rich ter ist, denn sie sind Part
wor den, so vor hin die0 obers ten Rich ter sich selbs ge macht und gilt ihr Ur ‐
teil nichts nach al lem Rech ten und je so we nig als un ser Ur teil, die wir das
an der Part sind, bei ih nen gilt, müs sen wirs so las sen ge hen und des rech ten
Rich ters er har ren. Sonst, wo ein Rich ter auf Er den in die ser Sa chen wä re,
wür de sich dies Ur teil fin den, daß sie (je nes Part) nicht al lein kei ne Re sti tu ‐
ti on bil lig zu for dern hät ten, son dern wert wä ren, daß man sie zur Welt aus
jagt und tä te ih nen wie der Kö nig Je hu den Baa li ten und wie der Kö nig Jo ‐
sia den Pries tern zu Sa ma ria und Be thel. Denn sie sind (wie dro ben be wei ‐
set) für Gott nach der Hei li gen Schrift Ur teil die rech te Mord gru be und Teu ‐
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fels hu re. Dar aus fol get, daß sie die Kir chen, das ist der ar men Chris ten heit
Gü ter (als die Erz kir chen räu ber und Got tes die be) zu sich ge ris sen, mit Fre ‐
vel in nen hal ten, da für noch zu ihrem Scha den ver fol gen, sie an Leib und
Eh re, zeit lich und ewig lich ver der ben.

Denn das kann wohl ein Kind von sie ben Jah ren, ja, wohl ein gro ber Narr
an den Fin gern zäh len und rech nen, wie wohl der gro be Paps t esel samt sei ‐
nen ver damm ten Hein zen nichts ver ste hen kön nen, daß die löb li chen vo ri ‐
gen Kai ser, Fürs ten, Herrn und from me Leu te ohn Zwei fel nicht ge mei net
noch wil lens ge west sind, ih re Gü ter zu ge ben, da mit ei tel Teu fels hu ren
oder Ab göt te rei zu stif ten, zu schmü cken und zu eh ren, viel we ni ger, daß
sie da mit Seel mör der, Kir chen räu ber, Hein zen und Mord bren ner er zie hen
oder un ter hal ten woll ten, son dern die lie ben Kir chen und Schu len, das ist
das hei li ge Got tes wort, Pre dig amt und an de re Kir chen dienst, Theo lo gen,
Pfarr herr, Pre di ger, da ne ben auch ar me Leu te, Wit wen, Wai sen und Kran ‐
ken zu un ter hal ten Gott zu Lob und Eh re.
Denn es hei ßen nicht Hu ren gü ter, Mör der gü ter, Got tes läs te rer, Hein zen
Mord bren ner noch Teu fels gü ter, son dern der Kir chen Gü ter, wel che doch
itzt nicht al lein von den geist li chen Teu fels hu ren in der päpst li chen Mord ‐
gru ben aufs al ler schänd lichst durch Si mo nei und al ler lei Las ter ge kauft,
ver kauft, ge stoh len, ge raubt und ver tan wer den, son dern auch von den leib ‐
li chen Hu ren und Bu ben aufs al le run ver scham test ver pras set und ver pran ‐
get wer den, viel är ger, we der es zu So do ma und Go mor ra ge schah, daß sie
nicht ei nem ar men Pries ter, Schü ler noch ar men Men schen ei nen Hel ler zur
Steu re ge ben. Denn sie auch nicht wert sind, so ein ge ring Guts zu tun, son ‐
dern da für als die ver ruch ten Epi ku rer bei de, Gott selbs und sei nes Worts
und sei ner Kir chen, spot ten und ver la chen. Ja, das ist die schö ne hei li ge
Kir che, die noch tü ren sich hei lig rüh men, der Kir chen Gü ter für ihr ei gen
ach ten und Re sti tu ti on for dern. Aber er soll nicht lan ge aus blei ben, der sol ‐
chen ver zwei fel ten, mut wil li gen Spöt tern und wütri chen Mör dern die rech te
Re sti tu ti on ge ben wird.

Aber in des wir kei nen Rich ter ha ben auf Er den, so wol len wir über das, daß
wir Got tes, des hö hes ten Rich ters, Ur teil ha ben in sei ner Hei li gen Schrift,
auch ihr selbs, der Pa pis ten ei gen Ur teil und Zeug nis, die weil für uns wi der
sie brau chen. Denn al so hat Her zog Ge or ge un se li ger Ge dächt nis ge sagt, er
wis se fast wohl, daß viel Mis se bräu che sind in der Kir chen ein ge ris sen,
aber daß ein ein ze ler Mönch aus ei nem Lo che sol che Re for ma ti on sollt für ‐
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neh men, sei nicht zu lei den. Wohl an, der be ken net (ohn Zwei fel er nicht al ‐
lein), daß eur Kir che voll Miß bräu che ist, das heißt so viel, es ist nicht die
rei ne, rech te Kir che, denn die soll hei lig und rein sein, ohn al len Zu satz,
schwei ge denn ohn al le Miß bräu che, wie der Glau be sagt: Ich glau be ei ne
hei li ge christ li che Kir che.

So habt ihr eurs Parts al le samt auf dem Reichs ta ge zu Augs burg den Kai ser
ge be ten, er woll te bei dem Papst schaf fen, daß er kein Ab laß mehr in deut ‐
sche Land schi cken sol le, weil es ver ach tet sei. Hie be ken net ihr selbs, daß
das Ab laß ein ver acht Ding sei, das heißt ein Miß brauch und Ab göt te rei,
denn wo ihrs für recht und gut hiel tet, als ei nen rei nen Got tes dienst, könn tet
ihrs mit gu tem Ge wis sen nicht ver ach ten noch ab zu schaf fen bit ten. Da zeu ‐
get eur Ge wis sen durch eur ei gen Wort, daß eur Kir che ein Göt zen haus und
un rei ne sei, die mit fal schem, nich ti gem, be trieg li chen Ab laß dem Teu fel
und nicht Gott ge die net ha be und noch die ne.
Zum drit ten hat da selbs der Kar di nal zu Menz ge sagt: Was wol len wir viel
dis pu ti ern, sie ha ben ei nen Ar ti kel, wel chen wir wis sen und nicht leug nen
kön nen, daß er recht sei, näm lich den Ehe stand. Noch kön nen wir den sel ‐
ben nicht an neh men. Und obs der von Menz nim mer mehr sag te, so seid ihrs
nu mehr selbs so über wun den, daß eur viel, so die Bes ten sein wol len, solchs
öf fent lich be ken nen. Nu sa ge mir, meinst du, es sei ei ne ge rin ge Teu fels hu ‐
re, die sol chen schreck li chen Ar ti kel (das ist Göt zen) in ih rer Kir chen ge ‐
setzt, ge stif tet, ge leh ret, ge eh ret, ge hal ten hat, daß man Got tes Ge sche pfe ‐
werk, Ord nung und Se gen sol le ver dammt, ver flucht und für die gro ßes te
Sün de hal ten? Was Bö ses künn te der Teu fel, Got tes Feind, selbs stif ten,
wenn er Gott zu wi der et was stif ten wollt? Wie hat eur Kir che bei sol chem
Greu el kön nen hei lig sein, wenn ihr gleich al le ei tel keu sche Jung frau en ge ‐
lebt und doch sol chen Göt zen ge die net hät tet? Denn Gott hat te es euch ver ‐
bo ten als ei ne Leh re des Teu fels (2. Tim. 4). Und was für Furcht und Hei lig ‐
keit sol cher Ab gott und sein Göt zen dienst ge wirkt hat in eur Kir chen, das
müßt ihr selbs kla gen, denn da ist Rom, die Stif te, ganz geist li cher Stand,
die zeu gen, ja, ihr Sün de hat Him mel und Er den mit Schan den und Blut ge ‐
schrei er fül let. Wo ist hie eur hei li ge Kir che, die mit sol chem Greu el so
greu lich zur Hu ren ge macht ist durch den Teu fel?

Und was habt ihr selbs ge tan, daß ihr itzt ein Conci li um be gehrt, itzt ver hei ‐
ßen, itzt ver zo gen, itzt ver sagt? Ist eur Kir che hei lig, wie furcht sie sich
denn für ei nem Conci lio? Was darf sie Re for mie rens oder Conci lii? Darf sie
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eins Conci li ums, wie ist sie hei lig? Woll tet ihr eur Hei lig keit auch re for mie ‐
ren? Wir für uns ha ben nie keins Conci li um be gehrt, un ser Kir chen zu re ‐
for mi ern. Denn Gott, der Hei li ge Geist, hat durch sein hei li ges Wort un ser
Kir che län gest ge hei li get, ja viel mehr, al le päpst li che Hu re rei und Ab göt te ‐
rei aus ge fegt, daß wir al les (Gott Lob) rein und hei lig ha ben, das Wort rein,
die Tau fe rein, das Sa kra ment rein, die Schlüs sel rein und al les, was zur
rech ten Kir chen ge hö ret, ha ben wir hei lig und rein, ohn al len mensch li cher
Leh re Zu satz und Un flat. Das Le ben (wie dro ben ge sagt) ge het nicht völ lig
her nach, wie wir gern se hen und woll ten, dar über die Pro phe ten und Apo ‐
stel selbs auch kla gen, denn das ge hö ret dort hin, da wir den En geln gleich
sein wer den.

Aber wir be geh ren eins Conci li ums dar um, daß un se re Kir chen ver hö ret
und un ser Leh re frei ans Licht kom men möch te, da mit eur Hu re rei im
Papst tum er kannt, ver dammt und je der mann, der da durch ver füh ret, zu der
rech ten hei li gen Kir chen mit uns und samt uns be keh ret und ge meh ret
möcht wer den. Aber da habt ihr und eur Gott, der Teu fel, nicht den Schnup ‐
pen, son dern ihr Fle der mäu se, Maul wör fe, Uhuen, Nach tra ben und Nacht ‐
eu len, die ihr das Licht nicht lei den künnt, weh ret mit al ler Macht und mit
al ler Schalk heit, daß uns ja nicht da zu kom me, daß die Wahr heit im Licht
ver hö ret und ge han delt wer de. Doch fäh ret Gott auch im mer fort und bringt
das Licht je mehr ihr weh ret, je mehr er für, daß ihrs zu letzt doch wer det mit
al len Schan den und Scha den lei den müs sen. Und was solch eur feld flüch ‐
tigs, ver zagts, ver zwei felts Licht scheu en, uns schre cken oder euch trot zig
ma chen kön ne, das laßt euch eur Ge wis sen und ei gens Herz sa gen.
Weil ihr nu, sa ge ich, selbs be ken net und be ken nen müs set, wel che ein un ‐
flä ti ge Kir che ihr habt, nicht re de ich itzt vom Le ben, son dern von der Leh ‐
re, daß ihr so viel greu li che Lü gen und fal sche Leh re habt, da zu nicht las sen
wollt, so müs set ihr fol gend auch be ken nen, daß ihr nicht die hei li ge, son ‐
dern des Teu fels Kir che seid, son der lich die, so dr ü ber hal ten und da zu
zwin gen. Denn die sel bi gen be ten wis sent lich den Teu fel an in sei nen Lü ‐
gen, weil sie be ken nen, daß es un rech te Ar ti kel sind. Sölchs tut ihr aber
oben vom Papst her ab bis auf den un ters ten Pries ter und Mönch. Das ist der
rech te Kern, der bes te Hau fe, wel chen ihr fur nehm lich eur Kir che heißt,
ohn was da zu eurs An hangs ist von welt li chen Stän den. Denn de nen, so
solchs leid ist, die ge hö ren nicht in eur Teu fels Hurn kir che, son dern in un se ‐
re, das ist in die al ten, rech ten, hei li gen Kir che.
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Wei ter, weil wir sol che eur ei gen Zeug nis und Ur teil ha ben, so künnt ihr uns
nicht Ket zer noch Ab trün ni ge schel ten, son dern müßt uns recht ge ben als
der rech ten Kir chen, die solch eur be kann te Greu el und un rech te Ar ti kel
ver las sen, wie der um euch selbs als die rech te Teu fels kir chen, weil ihr von
euch selbs be kann te Greu el und un rech te Ar ti kel ver tei dingt, hal tet und da ‐
zu zwin get, be ken nen, daß ihr der Kir chen Gü ter nicht zu fo dern habt, als
ein Spo li um wie der zu ge ben!, son dern daß ihr die Gü ter, so ihr noch habt,
schul dig seid, als die Got tes die be und Kir chen räu ber zu ver las sen und der
rech ten Kir chen zu re sti tu i ern und ein zu räu men . Und wenn ihr noch so ei ‐
ne un ver schäm te Hurstirn hät tet, wie die Pro phe ten re den, die sich nicht
schä men kann, müßt ihr den noch hier in selbs sa gen, daß solchs Ur teil recht
sei. Denn auch Holz, Stein, Dreck und Mist wür den zu letzt wi der euch
schrei en, weil da kein an ders sein kann, denn daß ei ne ver zwei fel te Hu re
nicht kann ei ne from me, züch ti ge Jung frau sein. Dar um soll sie auch kei ne
Kir che sein, kei ne Kir che re gi ern, kei ne Kir chen gü ter ha ben. Das ist die
Sum ma davon.

Daß Hein ze wei ter den Kur fürs ten, das ist uns al le, auf rührisch schilt, ist
auch glei cher ge stalt zu ver ant wor ten, näm lich, daß er sich selbs in die Ba ‐
cken hauet und leu get als ein schänd li ches Lü gen maul, oder viel mehr, wie
dro ben aus dem 37. Psalm ge sagt, sticht er sich selbs mit sei nem Schwert
durch sein Herz. Wie wohl ich aber weiß, daß er sein Le ben lang noch nie
ge wußt noch je mals er fah ren ha be, was Ge hor sam oder Un ge hor sam sei,
der hal ben auch nicht wis sen kann, was Auf ruhr oder Land frie de sei, wie
das sei ne Schrif te und gan zes Le ben wei sen, doch wenn ers gleich wüß te,
wie bö se Ding es sei, so ist er den noch so vol ler Teu fel, daß ers gleich wohl
selbs turst tun und an de re da mit be lie gen. Aber Gott zu Dienst und dem
hein zi schen Teu fel zu Ver drieß be ken nen wir die se Wahr heit, daß un se re
Fürs ten und Herrn dem Kai ser al le zeit von Her zen und treu lich ge hor sam
ge west sind, wie das gan ze Reich öf fent lich muß zeu gen. Denn wo sie be ru ‐
fen sind, auf Reichs ta ge oder zu Fel de, sind sie die ers ten ge west, daß du
Worst-Teu fel zu mal ein gro be Worst bist, wi der solch, des Reichs, Zeug nis
so schänd lich zu lie gen.
Mei net aber dein Hein ze, daß un ser Fürs ten nicht ge hor chen den kai ser li ‐
chen Edik ten, dar in un ser Kir chen und Leh re ver dammt sind, da rüh men
wir und dan ken Gott, der uns gnä dig lich er hal ten hat, daß wir nicht mit
euch in sol chem ver damm ten Ge hor sam er fun den wer den, denn da ste het
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Gott, ders uns ver beut und spricht: Gebt dem Kai ser, was des Kai sers ist,
und Got te, was Got tes ist. Und Psalm 115: Er hat den Him mel dem Herrn
ge ge ben, aber das Erd reich den Men schen kin dern. Der Him mel oder Him ‐
mel reich ge het nicht zu Le hen vom Kai ser, und Gott kann nicht des Kai sers
Le hen mann sein, son dern der Kai ser soll und muß Got tes Le hen mann hei ‐
ßen, und wie Si rach auch sagt: Gott hat in den Län dern Herr schaf ten ver or ‐
dent, aber in Is ra el ist er selbs der Herr. Gott will al lein und selbs in der Kir ‐
chen leh ren und re gi ern. Solch Re gi ment hat er nie von sich oder aus der
Hand ge ge ben. Wie der 60. Psalm zeu get, Gott re det in sei nem Hei lig tum.

Dar um müs set ihr Pa pis ten solch Stü cke des Ge hor sams mit Got te selbs,
nicht mit uns aus fech ten und uns zu vor si cher und ge wiß ma chen, daß wir
(wie ihr tut) dem Kai ser mü gen ge ben, was Got tes ist. Sonst tun wirs nicht,
son dern neh men eur Läs tern und Lü gen zu gro ßen Freu den an, da mit ihr
uns Zeug nis ge bet und be ken net, daß wir nicht Gott das Sei ne neh men und
dem Kai ser ge ben, und helft uns al so mit eur gif ti gen Lü gen, die se Wahr heit
rüh men, daß wir nicht in eu rem ver fluch ten Ge hor sam le ben. Denn Gott hat
dem Kai ser, ja, al len En geln und Kre a turn ver bo ten, daß sie in sei nem Him ‐
mel reich, das ist in der Kir chen, sol len kein an der Wort leh ren, wie St. Pau ‐
lus (Gal. l) ei nen schreck li chen Don ner schlag tut und spricht: Wenn ein En ‐
gel vom Him mel ein an ders leh ret, we der ihr emp fan gen habt, der sei ver ‐
flucht. Nu ha ben wir dro ben et li che Stück der un zäh li gen neu en, an de re
Leh re er zäh let (das ist, wie es hie St. Pau lus nen net, Ana the ma ta, Ver flu ‐
chung, Ver dam mung, Ver ma le dei ung), da mit eur päpst li che neue Hurn- und
Teu fels kir che er fül let ist. Dar um kann uns der Kai ser noch kei ne Kre a tur zu
sol chem ver fluch ten Ge hor sam zwin gen, ja, er soll sich selbs mit uns davon
hal ten, will er nicht durch St. Pau lus Don ne raxt in Grund der Hel len ver ‐
flucht und ze schla gen wer den.
Gott hat dem Kai ser gnug be foh len, mehr we der er kann aus rich ten. Näm ‐
lich das Erd reich, das ist Leib und Gut, da hat sein Amt ein En de, greift er
dar über auch in Got tes Reich, so rau bet er Got te das Sei ne. Das heißt Sa kri ‐
le gi um, Got tes die be rei, oder wie es St. Pau lus (Phil. 2) nen net, Ra pi nam di ‐
vi ni ta tis. Wenn ei ner will Gott gleich sein, das er nicht sein kann, das muß
er rau ben wol len, denn ge ge ben kanns ihm nicht wer den. Es ist hie zu al lein
ein ei ni ger Er be, der hats nicht ge rau bet noch rau ben wol len (wie der Teu fel
im Him mel und Adam im Pa ra dies tä ten), son dern ist ihm vom Va ter in
Ewig keit ge ge ben und an ge born von Na tur. Die nu den from men Kai ser Ca ‐
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rol hie zu rei zen oder un ter sei nem Sie gel solchs tun, das sind eben so from ‐
me Tie ri in als die Schlan ge im Pa ra dies. Der Kai ser soll un ter Gott blei ben
und sei nes ge mes sen Be fehls (als wohl als al le Kre a turn) war ten, denn Gott
will all hie, das ist in der Kir chen, al lein re den und kei nen an dern lei den.

Gleich (daß ichs deut lich ge be) als ein Ehe mann oder Braut gam kann wohl
man cher lei Amt im Hau se be stel len, mag ei nen Knecht Kai ser, den an dern
Kö nig hei ßen und be feh len al le sei ne Gü ter, die sem den Acker, je nem den
Wein berg, Vieh, Fisch, Klei der, Geld und Gut, aber in der Kam mer oder im
Braut bet te, da las se sich kein Knecht fin den, er hei ße Kai ser oder Kö nig,
denn das ist der Tod (spricht Salo mo Pro ver bio). Hie her ge hört al lein der
Bräut gam, und hie soll die Braut kein Wort hö ren noch wis sen, ohn al lein
ihres Bräut gams, wie Jo han nes der Täu fer spricht: Wer die Braut hat, der ist
der Bräut gam. Al so kann und will Gott in der Kir chen kein an dern ne ben
sich lei den, da soll man nichts denn al lein ihn selbs und sein Wort hö ren
oder sol le ei ne Hu re und nicht sei ne Braut sein.
Hier aus kann man nu wohl ver ste hen, was ihr Hein zen und Heinz lin ge ma ‐
chet, wenn ihr uns Auf ruh rer schel tet, daß wir nicht mit euch den kai ser li ‐
chen Edik ten ge hor chen. Näm lich das macht ihr: Ihr be ken net, daß wir die
Braut Chris ti dem Herrn Chris to rein und sein Braut bet te rein las sen, als die
ge treu en, ge hor sa men Jo seph die nen her au ßen sonst in un sern be foh len
Äm tern. Wie der um daß ihr als die brüns ti gen Hurn trei ber und Ehe bre cher,
das ist ver damm te Got tes räu ber oder Him mel aufruh rer, dem Herrn in sei ne
Braut kam mer bre chen und ihm sei ne Braut zur Hu ren ma chen wollt. Aber
er schlägt euch mit Blind heit wie die So do mi ter, daß ihr die Tür nicht fin ‐
det, läßt euch da für fin den eurs glei chen, Hu ren und Ehe bre cher, die euch
ge hor chen und mit euch zum Teu fel fah ren. Und Sum ma, wie ge sagt: Fech ‐
tets zu vor aus mit Gott, daß wir mu gen et was an ders hö ren und leh ren in
der Kir chen we der Got tes Wort, item, daß eu er ober zäh le te neue Stu cke
Got tes Wort sei en und daß ihr die hei li ge Kir che seid, so sollt ihr recht ha ‐
ben und wir wol len gern ge hor sam sein. Was ists doch nut ze, daß ihr das
Kon se quenz so hart schrei et und laßt das An te ze dens ste hen ? Ist doch der
Krieg nicht ums Kon se quenz, wie ihr un sin ni gen Nar ren schrei et, son dern
um das An te ze dens: Po na tur ec cle sia certo, et obe dien tia se que tur ne ces sa ‐
rio, econ tra non po si ta ec cle sia, nul la se qui tur obe dien tia, ex na tu ra re la ti ‐
vor um. Ist an ders noch ein Funk Di a lec ti cae in euch?
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Das sei dies mal von der Kir chen ge sagt wi der das Läs ter maul der Pa pis ten.
Ein an der kanns wohl bes ser und ich, so ich le be, wohl mehr ma chen. Dar ‐
nach fäh ret Heinz Mord bren ner fort und schän det auch un ser Le ben und
das sel be man cher lei Wei se. Zeugt mei nen G. Herrn und den Land gra fen an
mit vie len gro ßen Schmach wor ten, der er doch keins be wei set, wie der Lug ‐
ner Art ist. Ich hab aber dro ben be kannt und muß lei der be ken nen: Ob wir
wohl die rei ne Leh re gött lichs Worts und ei ne fei ne, rei ne hei li ge Kir chen
ha ben, wie sie zur Zeit der Apo stel ge west, in al len Stu cken, so zur Se lig ‐
keit nutz und not sind, so sind wir doch nicht hei li ger noch bes ser denn Je ‐
ru sa lem, die hei li ge Got tes ei gen Stadt, dar in so viel bö ser Leu te mit un ter
wa ren, doch al le zeit das Wort Got tes durch die Pro phe ten rein er hal ten
ward.

Al so ist bei uns auch Fleisch und Blut, ja, der Teu fel un ter Hi obs Kin dern,
der Baur ist wild. Bur ger gei zet, Adel kratzt. Wir schrei en und schel ten ge ‐
trost durchs Wort Got tes und weh ren, was und so viel wir kön nen (Gott
Lob), nicht ohn Frucht. Denn was von Baur, Bur ger, Adel, Herrn etc. sich
leh ren läßt und hö ret, das ist (Gott Lob) über aus gut und tut mehr, denn man
be geh ret, et li che mehr, denn sie ver mü gen, ob ihr we nig sind, da liegt nicht
an . Gott kann um ei nes Man nes wil len ei nem gan zen Lan de hel fen, wie
durch den Naa man Sy rum und der glei chen. Sum ma: Es darf des Le bens
hal b en kein Dis pu tierns, denn wir be ken nen gern und frei, daß wir nicht so
hei lig sind, als wir sol len. Al lein daß wir solch Vor teil ha ben, daß uns die
Hein zen nicht mit gu tem Ge wis sen we der für Gott noch der Welt ta deln
kön nen, sie sei en denn zu vor fröm mer, we der wir sind. Sonst hat sie Chris ‐
tus schon ver dammt, da er spricht: Du Heuch ler, zeuch zu vor den Bal ken
aus dei nen Au gen. Sol len sie aber den Bal ken zu vor her aus zie hen und be ‐
wei sen, daß sie fröm mer sind we der wir, so sind wir wohl ewig lich si cher,
denn wir nicht wi der sie al lein vom Split ter (so das Le ben be trifft), son dern
auch von den gro ßen Bal ken (so die Leh re be trifft) zu tun ha ben, wie dro ‐
ben er zäh let. Und wir la chen nicht da zu, daß Bö ses bei uns ge schieht, wie
sie tun in ih rer Kir chen, als Salo mo sagt Spr. 2: Sie freu en sich, Bö ses zu
tun, und sind fröh lich in ihrem ver keh re ten We sen, wol lens da zu mit Feur
und Schwert ver tei di gen.
Ach, was darfs viel Wort? Über wel chen so gro ßer Zorn Got tes kom men ist,
daß er muß sei nen Gott und Herrn schän den und ver flu chen (wie Je sa jas 8
von den Ju den sagt), der wird frei lich nichts un ge schän det noch un ver flucht
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las sen, was Gott schafft, tut oder re det. Denn sol cher Mensch ist ge wiß lich
zum Teu fel wor den. Nu ist es ge wiß, daß die Hein zen be ken nen müs sen,
daß wir Got tes Wort leh ren und un ser Kir che nichts an ders leh ret, denn was
Gott be foh len hat. Das ist am Ta ge und kann we der Hein ze noch Teu fel
leug nen. Den noch läs tern und flu chen sie sol che Kir che und Leh re, schel ten
uns Ket zer und Auf rüh rer etc., welchs nichts an ders sein kann, denn Gott
selbs (des sol che Leh re und Kir che ist) ket zern, läs tern und ver flu chen.
Muß nu Gott selbs und sein hei li ges Wort al so ge schän det wer den von sol ‐
chen Teu feln, was soll ten sie un serm Le ben und Wer ken nicht tun. Set zet
Gott sich selbs, sein Wort und Leh re in die Schmach sol cher Hein zen , so
mu gen wir viel mehr un ser Le ben hin ein set zen, das doch sonst nicht ganz
hei lig ist.

Doch ein we nig zu ant wor ten um der Un sern wil len (denn Heinz Teu fel zu
Wolfen büt tel nicht wert ist, daß ein fromm Mensch sei nen un ver schäm ten
Lü gen ant wor ten oder sich dar um be küm mern soll te), will ich auf eins oder
zwei ant wor ten, so kurz ich kann. Erst lich, da er schrei bet, die sen Lär men
(so durch Lu ther er regt) hab Her zog Prie de rich an ge richt dar um, daß er
nicht gern ge se hen, daß die ser Bi schof Al brecht sei Bi schof zu Mag de burg
wor den etc. Da muß ich den löb li chen, from men Fürs ten ent schul di gen und
sa gen, daß nicht al lein Heinz, son dern auch Mainz (aus dem sol che Lü gen
wohl an mehr Ort kom men) hier in lie gen als die ver zwei fel ten Bö se wich ter,
des sei Zeu ge ihr ei gen Ge wis sen.
Denn so viel ich zu der Zeit er fah ren ha be, hat Her zog Frie de rich mit al lem
Fleiß da zu ge hol fen, daß der it zi ge Bi schof zu Mag de burg Bi schof wur de.
Denn da zu mal war kein Her zog zu Sach sen fur han den, des hal b en Her zog
Frie de rich hät te mü gen prak ti zi ern , den sel ben Bi schof zu ma chen.

Aber dem sei, wie es wol le, das weiß ich zu sa gen, so ich zur Locha ein mal
ge hö ret (denn ich sei ne Stimm mein Le ben lang nie ge hö ret noch sein An ‐
ge sicht ge se hen, ohn zu Wor mes auf dem Reichs ta ge), daß der sel be from me
Her zog Frie de rich den Bi schof Al brecht so ge lo bet hat und sich sein so ge ‐
freu et, als der ein tröst li cher Fürst dem Reich sein wür de, daß nur viel ge ‐
west ist . Denn da er wie der von Zer bist kam, da selbs ei ne Han de lung ge ‐
schah zwi schen dem von Lu nen burg und Brauns wig nach der Schlacht, dar ‐
in Heinz das Ha sen pa nier er grif fen und mit Fer sen hin ter sich ge hau en hat te
(denn da wa ren nicht ar me wehr lo se Kö che und Bo ten, die sich un ver se ‐
hens er ste chen las sen woll ten), da nu (sag ich) Her zog Frie de rich da selbs



40

als ein Vi ca ri us des Reichs nach Ab ster ben Ma xi mi lia nus ne ben dem Bi ‐
schof Al brecht ge han delt hat te und heim kam, hat te er sol chen Ge fal len und
Hoff nung zu dem Bi schö fe, daß er dies fröh li che Wort hat ge sagt: Laßt mir
den Mann mau sen , er wirds tun. Aber nicht lan ge her nach, da er das Kräut ‐
lin er ken nen lern te, hat er al so ge sagt bei den Sei nen: Nu hat mich mein Le ‐
ben lang kein Mensch al so be schis sen als der Pfaff. Denn es ver droß ihn
übel, daß er den Pfaf fen so ge lobt und doch ge fei let hat te.

Und ich mag das auch sa gen, daß mir kein Herr, auch mei ne ei gen Gnä digs ‐
ten Herrn Kur fürs ten zu Sach sen nicht so gnä dig all zeit ge ant wor tet und so ‐
viel zu gut ge hal ten ha ben als eben der Bi schof Al brecht. Ich dach te für ‐
wahr, er wä re ein En gel. Er hat den rech ten Meis ter Teu fel, der sich so
schön put zen kann und doch dar un ter uns lu the ri sche Bu ben schalt und was
er wi der die se Leh re ver mocht zu tun, nicht un ter las sen hat. Ich mei ne ja,
ich sei auch be schis sen in mei nem ho hen Ver trau en auf sol chen bö sen Men ‐
schen. Wohl an, hin ist hin. Er soll und muß auch da hin. Mein Herr Chris tus
ist für ihm blie ben, ich auch.
Weil er aber nicht wis sen will, wer die sen lu the ri schen Lär men (wie ers
nen net) hat an ge richt, will ichs hie mit öf fent lich sa gen, nicht sei nem Hein ‐
zen noch ihm selbs, denn er weiß es viel baß we der ich selbs. Es ge schah im
Jahr, da man 17 schreib, daß ein Pre di ger münch mit Na men Jo han nes Tet ‐
zel, ein gro ßer Cla mant, wel chen zu vor Her zog Frie de rich hat te zu Inns ‐
bruck vom Sa cke er lö set, denn Ma xi mi li an hat te ihn zu er säu fen geur teilt in
der Inn (kannst wohl den ken um sei ner gro ßen Tu gend wil len), und Her zog
Frie de rich ließ ihn des er in nern, da er uns Wit tem ber ger al so an fing zu läs ‐
tern. Er be kann te es auch frei. Der sel bi ge Tet zel füh ret nu das Ab laß um her
und ver kauft Gna de ums Geld, so teur oder wohl feil er aus al len Kräf ten
ver mocht. Zu der Zeit war ich Pre di ger all hie im Klos ter und ein jun ger
Dok tor, neu lich aus der Es se kom men , hit zig und lüs tig in der Hei li gen
Schrift.

Als nu viel Volks von Wit tem berg lief dem Ab laß nach gen Jü ter bog und
Zer best etc. und ich (so wahr mich mein Herr Chris tus er lö set hat) nicht
wuß te, was das Ab laß wä re, wie es denn kein Mensch nicht wuß te, fing ich
säu ber lich an zu pre di gen, man könn te wohl Bes sers tun, das ge wis ser wä ‐
re, we der Ab laß lö sen. Sol che Pre digt hat te ich auch zu vor ge tan hie auf m
Schlos se wi der das Ab laß und bei Her zog Frie de rich da mit schlech te Gna de
ver die net, denn er sein Stift auch sehr lieb hat te. Nu, daß ich zur rech ten Ur ‐
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sa chen des lu the ri schen Lär mens kom me, ließ ich al les al so ge hen, wie es
ging. In des kömmt für mich, wie der Tet zel hät te ge pre di get greu lich
schreck li che Ar ti kel, der ich dies mal et li che will nen nen. Näm lich:

Er hät te sol che Gna de und Ge walt vom Papst. Wenn ei ner gleich die hei li ge
Jung frau Ma ria, Got tes Mut ter, hät te ge schwächt oder ge schwän gert, so
künn te ers ver ge ben, wo der selb in den Kas ten legt, was sich ge bührt.
Item: Das ro te Ab laß kreuz mit des Papsts Wap pen, in den Kir chen auf ge ‐
richt, wä re eben so kräf tig als das Kreuz Chris ti.

Item: Wenn St. Pe ter itzt hie wä re, hät te er nicht grö ßer Gna de noch Ge walt,
we der er hät te.

Item: Er woll te im Him mel mit St. Pe ter nicht beu ten , denn er hät te mit
Ab laß mehr See len er lö set we der St. Pe ter mit sei nem Pre di gen.
Item: Wenn ei ner Geld in den Kas ten legt für ei ne See le im Feg feur, so bald
der Pfen nig auf den Bo den fiel und klün ge, so füh re die See le her aus gen
Him mel.

Item: Die Ab laß gna de wä re eben die Gna de, da durch der Mensch mit Gott
ver süh net wird.

Item: Es wä re nicht not, Reu noch Lei de oder Bu ße für die Sün de zu ha ben,
wenn ei ner das Ab laß oder die Ab laß brie fe kau fet (ich sollt sa gen lö set) und
ver kauft auch künf ti ge Sün de. Und des Dings treib er greu lich viel, und war
al les ums Geld zu tun.
Ich wuß te aber zu der Zeit nicht, wem solch Geld soll te. Da ging ein Büch ‐
lin aus gar herr lich un ter des Bi schofs zu Mag de burg Wap pen, dar in sol cher
Ar ti kel et li che den Que storn ge bo ten wür den zu pre di gen. Da kams er für,
daß Bi schof Al brecht die sen Tet zel ge din get hat te, weil er ein gro ßer Cla ‐
mant war. Denn er war zu Mainz Bi schof er wäh let mit sol chem Pakt, daß er
zu Rom das Pal li um selbs sollt kau fen (lö sen sa ge ich). Denn es wa ren zu
Mainz neu lich drei Bi schof, Bert hold, Ja co bus und Uri el, kurz nach ein an der
ge stor ben, daß dem Bis tum viel leicht schwer war, so oft und kurz auf ein an ‐
der das Pal li um zu kau fen, welchs ge ste het , wie man sagt, 26 000, et li che
sa gen 30 000 Gül den. Denn so teur kann der Al ler hei ligst Va ter zu Rom
Flachs fa den (der sonst kaum sechs Pfen nig wert ist) ver kau fen.
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Da er fand nu der Bi schof dies Fünd lin und ge dacht, das Pal li um den Fog ‐
gern zu be zah len (denn die hat ten das Geld für ge streckt) mit des ge mei nen
Manns Beu tel. Und schickt die sen gro ßen Beu teld re scher in die Län der. Der
drasch auch weid lich drauf, daß es mit Hau fen be gonnst in die Kas ten zu
fal len, zu sprin gen, zu klin gen. Er ver gaß aber sein selbs da ne ben nicht. Es
hat te da zu der Papst den noch die Hand mit im So de be hal ten, daß die Hälft
sollt ge fal len zu dem Ge bäu St. Pe ters kir chen zu Rom. Al so gin gen die Ge ‐
sel len hin an mit Freu den und gro ßer Hoff nung, un ter die Beu tel zu schla hen
und zu dre schen. Solchs, sa ge ich, wuß te ich da zu mal nicht.

Da schreib ich ei nen Brief mit den Pro po si ti o ni bus an den Bi schof zu Mag ‐
de burg, ver mah net und bat, er woll te dem Tet zel Ein halt tun und soIcK un ‐
ge schickt Ding zu pre di gen weh ren, es möcht ein Un lust draus ent ste hen.
Solchs ge bühr te ihm als ei nem Erz bi scho fe. Den sel ben Brief kann ich noch
auf le gen . Aber mir ward kein Ant wort. Des glei chen schreib ich auch dem
Bi schof zu Bran den burg als Or di na rio, an dem ich sehr ei nen gnä di gen Bi ‐
schof hat te. Dar auf er mir ant wor tet, ich grif fe der Kir chen Ge walt an und
wür de mir selbs Mü he ma chen. Er ri e te mir, ich lie ße davon. Ich kann wohl
den ken, daß sie al le bei de ge dacht ha ben, der Papst wür de mir, sol chem
elen den Bett ler, viel zu mäch tig sein.
Al so gin gen mei ne Pro po si ti o nes aus wi der des Tet zels Ar ti kel, wie man im
Ge drück ten wohl se hen mag. Die sel bi gen lie fen schier in vier ze hen Ta gen
durch ganz Deutsch land, denn al le Welt klagt über das Ab laß, son der lich
über Tet zels Ar ti kel. Und weil al le Bi schö fe und Doc to res still schwie gen
und nie mand der Kat zen die Schel len an bin den woll te (denn die Ket zer ‐
meis ter, Pre di ger or dens hat ten al le Welt mit dem Feur in die Furcht ge jagt
und Tet zel selbs auch et li che Pries ter, so wi der sei ne fre che Pre digt ge ‐
muckt hat ten, ein ge trie ben, da ward der Lu ther ein Dok tor ge rüh met, daß
doch ein mal ei ner kom men wä re, der drein grif fe. Der Ruhm war mir nicht
lieb, denn (wie ge sagt) ich wuß te selbs nicht, was das Ab laß wä re, und das
Lied woll te mei ner Stim me zu hoch wer den.

Dies ist der ers te, rech te, grund li che An fang des lu the ri schen Lär mens, den
nicht Her zog Fried reich, son dern der Bi schof zu Mainz durch sei nen Beu ‐
teld re scher oder Beu tel schnei der Tet zel, ja, viel mehr durch des sel ben läs ‐
ter li che Pre digt (wie ge hö ret), den Leu ten ihr Geld zu steh len und zu rau ‐
ben, sein Pal li um und Pracht zu er kau fen an ge fan gen hat und er doch, von
mir ver mah net, dem Tet zel nicht weh ren wollt, son dern viel ho her das Geld,
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so er un ter des Ab laß Schein ge stoh len hat te, noch stahl und wei ter steh len
wollt, we der die Wahr heit und See len heil ge ach tet hat. Und sol cher un ver ‐
schäm ter Ptaff, der solchs al les wohl weiß, will das dem löb li chen ver stor ‐
be nen Fürs ten auf le gen, schmeißt und schro teicht sol che sei ne Lü gen in sei ‐
ne Hein zen un ver schämt, ist nu den Läs terhein zen, den Schand main zen,
den wei bi schen Mem men, den ver zag ten Schel men und ih rer gan zen ver ‐
damm ten Rot ten ein Lär men oder Un lust draus kom men. Das mü gen sie
dem Bi schof zu Mainz dan ken, der hats durch sei nen ver fluch ten, die bi ‐
schen Geiz und durch sei nen got tes läs ter li chen Tet zel, den er ge schickt und
ver tei dingt, an ge fan gen. Und wo gleich der Lu ther nicht hät te des Tet zels
läs ter li che Pre digt an grif fen, so war es den noch zu der Zeit an dem und al so
Über macht , daß Stein und Holz hät ten müs sen da wi der schrei en, dar aus
nicht so ein säu ber li cher lu the ri scher, son dern ein teu fe li scher, greu li cher
Lär men wor den wä re, denn sie sind bis da her un ter un serm Schutz und
Schirm, das ist un ter Got tes Wort, si cher ge west, wenn sie die Wahr heit be ‐
ken nen möch ten. Die Rot ten geis ter hät ten sie sonst wohl Mo res ge leh ret.

Der an der An fang die ses Lär mens ist der Hei ligst Va ter Papst Leo mit sei ‐
nem un zei ti gen Bann. Da zu hol ten Dok tor Sau und al le Pa pis ten, auch et ‐
lich gro be Esel, da ider mann wollt Rit ter an mir wer den, schrie ben und
schri en wi der mich, was nur Fe der re gen kunn te. Ich aber hof fe te, der Papst
soll te mich schüt zen, denn ich hat te mei ne Dis pu ta ti on al so ver wah ret und
ge wap pent mit Schrift und päpst li chen Dre cke ten, daß ich si cher war, der
Papst wür de den Tet zel ver dam men und mich se ge nen, schreib ihm auch zu
die Re so lu ti on mit ei ner de mü ti gen Schrift, und ge fiel solch mein Buch
auch vie len Kar di na len und Bi scho fen sehr wohl. Denn ich da zu mal bes ser
päps tisch war, we der Mainz und Heinz selbs je ge west sind noch wer den
mü gen, und die päpst li chen Dre cke ten klär lich da stun den, daß die Que sto ‐
res die See len nicht aus dem Feg feur mit Ab laß lö sen künn ten. Aber da ich
des Se gens war tet aus Rom, da kam Blitz und Don ner über mich. Ich muß te
das Schaf sein, das dem Wolfe das Was ser be trübt hat te. Tet zel ging frei
aus, ich mußt mich fres sen las sen.
Da zu gin gen sie mit mir Ar men so fein päps tisch um, daß ich zu Rom wohl
16 Ta ge ver dammt war, ehe die Zi ta ti on mir zu kam. Aber da der Kar di nal
Ca je ta nus auf dem Reichs ta ge zu Augs burg kom men war, er lan get Dok tor
Stau pitz, daß der selb gu te Fürs te, Her zog Fried reich, selbs zum Kar di nal
ging und er warb , daß mich der Kar di nal hö ren wollt. Al so kam ich gen
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Augs burg zum Kar di nal. Der selb stel let sich freund lich. Aber nach vie len
Hän deln er bot ich mich, hin fort zu schwei gen, so fern mein Wi der teil auch
schwei gen müß te. Da ich das nicht er lan gen kunn te, ap pel liert ich vom
Papst zum Conci lio und zog davon. Al so ist die Sa che hin fort auch auf die
Reichs ta ge kom men und oft ge han delt, davon itzt nicht zu schrei ben, denn
die His to ri en ist zu lang. In des gings mit Schrei ben wi der n an der aufs hef ‐
tigst, bis es nu da hin kom men ist, daß sie das Licht un ver schämt scheu en,
ja, viel Dings selbs itzt leh ren, das sie zu vor ver dammt, da zu nichts zu leh ‐
ren hät ten, wenn un ser Bü cher tä ten.

Ist nur ein Lär men hier aus kom men, der ih nen weh tut.
Des müs sen sie ih nen selbs dan ken. War um ha ben sie die Sa chen so un ver ‐
nünf tig und un ge schickt ge trie ben wi der al le Recht, Wahr heit, Schrift und
ihr ei gen Dre cke ten? Sie dür fens kei nem an dern schuld ge ben denn ih nen
selbs. Wir wöl lens ihres Kla gens in die Faust la chen und ihr zum Scha den
spot ten und uns trös ten, daß ihr Stünd lin kom men sei. Denn sie auch noch
heu ti ges tags nicht auf hö ren, als die ver blend ten, ver stock ten, un sin ni gen
Nar ren die Sa che al so zu han deln, als woll ten sie mut wil lig lich zu grund ge ‐
hen. Got tes Zorn ist über sie kom men, wie sie ver die net ha ben.

Denn nu es (Gott Lob) an Tag kom men ist, wie das Ab laß ei ne Teu fels lü gen
ist, tun sie doch kei ne Bu ße, den ken sich auch nicht zu bes sern noch zu re ‐
for mie ren, son dern mit dem blin den, blo ßen Wort Kir che wol len sie al le ih ‐
re Greu el ver tei di gen. Und wenn sie sonst kein Bö ses ge tan hät ten, so wä re
al lein das Ab laß gnug da zu, dar um sie Gott ins hel li sche Feur ver dammt
und sie al le Men schen zur Welt aus jagt. Den ke doch, du lie ber Christ, erst ‐
lich, wie der Papst, Kar di nal, Bi schö fe und al le Geist li chen die Welt mit
ver lo gen Ab laß er fül let und be tro gen ha ben. Zum an dern, daß sie es die
Gna de Got tes läs ter lich ge nen net ha ben, so es doch nichts ist noch sein
kann, denn Re mis sio sa tis fac ti o nis, id est ni hil. Denn man nu weiß, daß Sa ‐
tis fac tio nichts ist. Zum drit ten, daß sie es als ei ne Gna de Got tes mit greu li ‐
cher Si mo ne! und Scha ri o the rei um Geld ver kauft ha ben, so Got tes Gna de
um sonst muß ge ge ben wer den. Zum vier ten, daß sie da durch der gan zen
Welt Geld und Gut schänd lich ge stoh len und ge nom men ha ben. Und das al ‐
les un ter Got tes Na men. Zum fünf ten: Das Al lerär gest ist, daß sie sol cher
läs ter li chen Lü gen zur schreck li chen Ab göt te rei ge braucht ha ben. Denn
viel tau send See len, so sich drauf ver las sen, als wä re es Got tes Gna de, und
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drauf ge stor ben, durch sol che Seel mör der ver lo ren sind, denn wer auf Lü ‐
gen trau et und bau et, ist des Teu fels Die ner.

Sol che See len schrei en ewig lich Ze ter über das Papst tum, die sie schul dig
sind, Got te wie der zu brin gen. So sind sie auch schul dig, al le das Geld und
Gut, so sie da mit ge stoh len, wie der zu ge ben, auch Got te zu vor derst sei ne
Eh re wie der zur stat ten, die sie ihm durchs Ab laß schänd lich ge raubt ha ben.
Wenn wol len sie das tun? Ja, wenn be köm mern sie sich drum? Aber doch,
wo sie es nicht tun wer den, mit was Schein wol len sie ei ne christ li che Kir ‐
che hei ßen und die Kir chen gü ter be sit zen oder fo dern? Soll das ein Kir che
hei ßen, die vol ler Ab laß, das ist vol ler Teu fels lü gen, Ab göt te rei, Si mo nei,
Is cha ri o the rei, Die be rei, Seel mör de rei, ist, wie itzt ge sagt ist? Wohl an, wol ‐
len sie nicht, so müs sen sie. Er ist stark gnug, ders ih nen wird ab mah nen,
zum we nigs ten mit dem ewi gen hel li schen Feur. In des sol len sie kei ne Kir ‐
che, son dern des Teu fels Schu le sein und hei ßen, und wenn gleich al le
Hein zen und Main zen toll und tö richt dr ü ber wür den.
Item, da der Teu fel Heinz den Kur fürs ten ei nen Trun ken bold, Na bal etc.
läs tert und, als wä re er selbs ein nüch tern Christ, die Schrift füh ret : Sauft
euch nicht voll Weins, dar aus ein un or dig We sen fol get. Wie wohl mirs übel
an ste het, mei nen Herrn zu lo ben, denn der hein zi sche Teu fel kann wohl dar ‐
auf sa gen: Des Brot ich es se, des Lied ich sün ge. Doch kann ichs dem Teu ‐
fel auch nicht so las sen gut sein, ich muß ihm sa gen, wie er sei ner Art nach
leu get, auch wenn er gleich die Wahr heit sagt. Und erst lich kann ich das
nicht ganz ent schul di gen, daß mein Gnä digs ter Herr zu zei ten über Tisch,
son der lich mit Gäs ten, ei nen Trunk zu viel tut, das wir auch nicht gern se ‐
hen, wie wohl sein Leib ei nes gro ßen Trunks mäch tig ist für an dern . Aber
das wird Heinz nicht be wei sen, son dern muß lie gen, daß er ein Trun ken bold
sei oder un or dig We sen da fol ge. Es muß Heinz, Mainz und al le Teu fel be ‐
ken nen (wie leid es ih nen auch ist), daß der Kur fürst ein groß Fürs ten tum
zu re gi ern, viel Sa chen zu han deln, da zu mit der Re li gi on und des Reichs
ne ben an dern Sa chen über schüt tet, daß da we nig Mu ße noch Ru he üb rig,
son dern Ar beit über Ar beit ist, wie das am Ta ge und das gan ze Reich weiß.
Zu sol chen ho hen, gro ßen, vie len, wich ti gen, täg li chen und un abläß li chen
Sa chen ist frei lich kein Trun ken bold nüt ze noch ge schickt, wie das wohl ein
Kind und Narr ver ste hen kann, ohn daß es das gif ti ge Lü gen maul zu
Wolfen büt tel nicht ver ste hen kann, wie ihn denn Gott ge straft hat, daß er
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kei ne Wahr heit, Tu gend noch Eh re ver ste hen kann, son dern ist über ge ben
dem Teu fel, al les zu lie gen, ja, al les Bö ses zu tun, al les Gu tes zu ver stö ren.

So ist auch da (Gott Lob) ein züch tigs, chr lichs Le ben und Wan del, ein
wahr haf ti ger Mund, ein mil de Hand, Kir chen, Schu len, Ar men zu hel fen,
ein erns tes, be stän digs, treu es Herz, Got tes Wort zu eh ren, die Bö sen zu
stra fen, die From men zu schüt zen, Fried und gut Re gi ment zu hal ten. Und
ist der Ehe stand so rein und löb lich, daß es ein schön Ex em pel kann sein al ‐
len Fürs ten, Her ren und je der mann, ein christ lich still Frau en zim mer, das
ei nem Klos ter (wie man zu rüh men pflegt) gleich ist, da hö ret man täg lich
Got tes Wort, ge het zur Pre digt, be tet und lo bet Gott. Will nicht sa gen, wie ‐
viel der Kur fürst selbs lie set und schrei bet al le Ta ge. Hö rest du es, Teu fel
Heinz und Heinz Teu fel? Solchs chris ti ichs, fürst lichs, ehr lichs Le ben wirst
du nicht kön nen ein un or dig oder Trun ken bolds We sen schel ten, du woll test
es denn tun mit der Zun gen, da mit du Gott selbs und Men schen schän dest
und läs terst. Denn aus ge nom men den Trunk über Ti sche wirst du nichts fin ‐
den an ders denn ei tel gro ße Ga ben Got tes und al ler lei Tu gend eins löb li ‐
chen, christ li chen Fürs ten, auch ei nes keu schen, züch ti gen Ehe man nes. Die
Früch te zeu gen vom Baum. Nu muß man lei den, ob et wa an ei nem schö nen
Lei be ei ne War zen oder Grind lin sei, wo mans nicht kann wen den, als man
gern woll te.
Da ge gen, wenn du solchs hö rest. Lie ber, was sagt dir dein Herz (hast du an ‐
ders ein Herz) von dei nem nüch tern, hei li gen, keu schen ord li chem We sen,
das du füh rest? Denn du wei ßest, daß al le Welt von dir weiß, wie du dei ne
löb li che Fürs tin hal test, nicht al lein als ein vol ler, tol ler Filz und Trun ken ‐
bold, son dern als ein un sin ni ger, wü ti ger Ty rann, der sich nicht voll Weins,
son dern voll Teu fel ge fres sen und ge sof fen ha be, täg lich und al le Stun de,
wie Ju das im Abend mahl. Denn du spei est auch ei tel Teu fel aus dei nem
gan zen Lei be in al le dei nem Wer ken und We sen, mit Got tes Las tern, Flu ‐
chen, Lie gen, Ehe bre chen, Wüe ten, Schin den, Mor den, Mord bren nen etc.,
daß man dei nes glei chen in kei ner His to ri en fin det (wie her nach). Da zu
kannst du dein schänd li che Hu re rei, ja Ehe bruch nicht voll brin gen, mußts
mit gött lichs Na mens Schmach und Schan de tun und die ar me Met zen als
ver stor ben mit dei nem hei li gen Got tes dienst, Mes se und Vi gi li en las sen
ver ber gen. Das hast du von dei nem Ge sel len zu Mainz ge lernt, der auch sei ‐
ne Hu re rei und Ehe bre che rei un ter dem Schein des Hei li gen tums trei ben
muß te, doch kannst du wohl von dir selb sol che Tu gend er den ken. Für wahr,
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ihr seid or den li che Leu te, die ihr fein wis set, von Trun ken heit und un or di ‐
gen We sen zu pre di gen.

Wie gleich bist du nu dem Kur fürs ten, an dem al le Tu gend schei nen , ohn
daß ein Split ter, der Trunk über Ti sche, dich (der du sonst vol ler Teu fel bist
und nicht ei ni ges, ar mes Tü gend lin an dir hast) muß zum nüch tern, hei li ‐
gen, christ li chen Mann ma chen. Hie mit will ich das Ho fe le ben nicht ent ‐
schul digt ha ben, das sie selbs ein Säu le ben hei ßen. Es ist lei der die ser Hof
nicht al lein, son dern ganz Deutsch land mit dem Sau fen las ter ge plagt. Wir
pre di gen, schrei en und pre di gen da wi der. Es hilft lei der we nig. Es ist ein
bö se alt Her kom men in deut schem Lan de, wie der Rö mer Cor ne li us
schreibt, hat bis her zu ge nom men, nimmt noch wei ter zu. Da soll ten Kai ser,
Kö ni ge, Fürs ten, Adel zu tun, daß ihm ge steu ret wür de. Da zu wills noch är ‐
ger wer den (ohn Zwei fel zur Stra fe), daß nu auch wel sche Sit ten sich in
deut schen Lan den be gin nen zu pflan zen durch die ver damm ten Kar di nal
und Hein zen, daß zu be sor gen, deutsch Land sei ge west, davon itzt nicht
Zeit zu re den.
Und wo her hat das Reich Un ru he? Nicht vom Kur fürs ten, der still und ge ‐
hor sam ist, son dern von dir (samt dei nen Teu fels ge nos sen), der du mit
Wüe ten, To ben, Mord bren nen all Un glück im Reich an rich test und dei ne ei ‐
gen Un ter ta nen auf fris sest, nichts an ders Tag und Nacht den kest, denn
Mord und al les Un glück an zu rich ten. Das heißt bei dir Ru he und or den lich,
nüch tern We sen. Wer dir hier in nicht gleich will sein, der muß auf rührisch,
un ru hig, un or dig, trun ken hei ßen. Ja, so tut dein Va ter auch. Weil Gott nicht
wollt im Him mel tun, was er wollt, fuhr er zu und wollt Gott nicht las sen
Gott sein, wills auch noch nicht tun. So tust du auch, du schö nes Eben bild
dei nes en ge li schen (hel li schen) Va ters.

Von den Kir chen gü tern hab ich dro ben ge sagt, so hat der Kur fürst (Gott
Lob), was der sel ben fur han den, ganz christ lich an ge legt und noch tut, als an
Kir chen, Schu len, Ar men etc. Und dürf te der sel ben wohl mehr in sol chen
gro ßen Un kos ten, so über ihn ge het. Aber Heinz, das hei li ge, ge hor sa me
Kind der hei li gen Kir chen, hat das Bis tum Hil des heim ge fres sen, fres se
wohl gern Mag de burg und Hal b er stadt da zu und ge be nicht ei nen Hel ler ei ‐
nem ar men Men schen, schwei ge, daß er Schu len und Kir chen hel fen sollt.
Aber er hat ei ne köst li che Ent schul di gung: Die Kir chen und Schu len sind
ket ze risch, er aber ein christ li cher, hei li ger Mann. Dar um mag er fres sen,
was er kann, wie wohl sei ne Kir che selbs drum zür net, und ge ben itzt für, sie
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wöl lens ihm ab ban nen. Aber obs ernst oder Spie gel fech ten sei, da für will
ich nicht sor gen. Las se die Bu ben un ter n an der ma chen, was sie ma chen. Es
ist al les ei tel Lü gen und Mord, was der Teu fel tut.

Vom Land gra fen, den er zwei wei big, wie der täu fe risch, selbs auch wie der ‐
ge tautt schilt, doch mit sol chen kar di nä li schen, wet ter wen di schen Meu chel ‐
wor ten, daß, wo es zum Be wei sen sollt kom men, er frei könn te sei ne Zun ge
wie der um len ken und sa gen, er hät te es nicht be schlos sen, daß so sei, son ‐
dern ei nen Arg wohn ge habt, denn er ist ein Meuch ler, Lü ge n er, Zwei zun gi ‐
ger und leu get, meu chelt, zwei zun get al les, was er re det und tut, davon (sa ‐
ge ich) will ich nicht viel dies mal re den. Der Land graf ist Manns gnug, hat
auch ge lehr te Leu te bei sich. In Hes sen weiß ich von ei ner Land grä fin, die
da ist und soll hei ßen Frau und Mut ter in Hes sen, wird auch kei ne an de re
mü gen jun ge Land gra fen tra gen und säu gen. Ich mei ne die Her zo gin, Her ‐
zog Ge or gen zu Sach sen Toch ter. Daß aber ihr Fürs ten zum Teil den Holz ‐
weg ge het, da habt ihrs lei der da hin bracht mit eu rem bö sen Ex em pel, das
schier der Baur nicht mehr will fur Sün de hal ten und habt uns zu tun ge ‐
macht, daß wir mit al ler Mü he schwer lich den Ehe stand für löb lich und ehr ‐
lich er hal ten, ja wie der an rich ten kön nen.
Aber von An fang hat nie kei ner den Ehe stand läs ter li cher ge schän det denn
Heinz von Wolfen büt tel, der hei li ge, nüch tern Mann, als der sei ne schänd li ‐
che, un buß fer ti ge, ver stock te Ehe bre che rei un ter dem schreck li chen Ur teil
und Zorn Got tes (näm lich dem Tod, der al le Men schen frißt, daß uns auch
al lein Got tes Sohn davon hat müs sen hel fen) schmü cket und ber get , da zu
un ter sei nem Got tes dienst, Mes se und Vi gi li en, ma chet al so ein Heh le käpp ‐
lin, ja, ei ne Nar ren kap pe, bei de aus Gott und dem christ li chen Glau ben, als
wä re der Tod, Auf er ste hen und ewigs Le ben ein Scherz und Gäu che rei und
Gott wä re nicht gnug sam da mit ge schän det, daß sein Ver bot vom Ehe bruch
ver acht wird, son dern muß da zu noch als ein Schand de ckel ver spot tet wer ‐
den, daß nicht wun der wä re, ob Gott ein Land drum ver sin ken lie ße wie So ‐
dom und Go mor ra. Und sol cher Got tes läs te rer und Spöt ter tar noch an de re
löb li che Fürs ten rich ten und schmä hen. Der Tür ke (sagt man) hat wohl über
hun dert Frau en, noch ist sein We sen nicht so mit Got tes Na men und Werk
als mit ei ner Nar ren kap pen ge schän det wie die ses Hein zen.

Vom Wie der täu fen laß ich die Bü cher dem gif ti gen Maul ant wor ten, dar in
man le sen kann, was der Land graf ne ben dem Kur fürs ten wi der die tol len
Leu te zu Müns ter ge tan ha ben, kann er dar über ein Wie der täu fer wer den
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und hei ßen, so kann er auch wohl ein Är gers und Grö ßers wer den und hei ‐
ßen. Und was sollt bei sol chen bö sen Mäu lern nicht wer den auch der hei ‐
ligst Mensch auf Er den, wenn un ser Leh re, die sie selbs be ken nen müs sen,
daß es Got tes Wort sei, Ket ze rei, Un ge hor sam, Auf ruhr und al le bö se Na ‐
men lei den muß. Denn weil sie zu Teu feln wor den sind, woll ten sie al les ih ‐
nen gleich auch gern zu Teu feln ma chen. Aber da mit ma chen sie un ser Sa ‐
che (wie dro ben ge sagt) nichts är ger und ih re Sa che nichts bes ser.

Und daß ich auch zum En de kom me, ach te ich für mich, daß Hein ze Teu fel
dar um sol che bö se, läs ter li che Lü gen bü cher fur ge nom men hab zu schrei ‐
ben, er weiß, daß er bei al ler Welt viel schänd li cher Na men hat und stin ket
wie ein Teu fels dreck, in deut schen Land ge schmis sen , wollt er viel leicht
gern, daß er nicht al lei ne für an dern so scheuß lich stün ke, son dern auch an ‐
de re, löb li che Fürs ten be stän kern, ob man sei nes Stanks da mit ein we nig
ver ges sen möcht oder doch nicht sein Stank al lein al le Na sen fül len müß te,
zu vor aus, weil dies Jahr der Mord bren ner Ge schrei gar über ihn Ze ter
schrei et. Denn solch Ze ter ge schrei zu über schrei en mit lei sen Wor ten, das
wills nicht tun. Dar um muß er sich al so zu zer ren und plär ren, mit Flu chen,
Läs tern, Lie gen, Wü ten und To ben, obs hel fen wollt. Aber es hilft nicht!
Heinz, du schrei est ver geb lich, und wenn du wit tern und don nern kunn test
wie Gott selbs. Dies groß un schul dig Blut zu Eim beck und an ders wo, durch
dei nen Mord brand ver gos sen, schrei et gen Him mel so stark, daß dichs samt
dei nen Ge sel len gar bald (ob Gott will) in Ab grund der Hel len schrei en soll,
wird auch nicht ehr auf hö ren.
Daß du aber das Maul woll test wi schen , es sei en Bo se wich ter und Schäl ke,
die solchs von dir, dei nen Eh ren zu na he, sa gen, ist in dem wohl recht ge ‐
redt und ge best ih nen dei nen ei gen rech ten Na men. Denn dar um sind sie ge ‐
schmaucht mit Feur, daß sie sol che Bö se wich ter und Schäl ke ge west, die
ihrem Haupt und Erz mord bren ner ge die net ha ben. Und der Hen ker, der sie
ge rich tet, hat da mit dir fur ge ma let, was du ver die net hät test, wenn man dir
sollt dein Recht tun. Wohl an, du mußt den ken, es sei eben so mehr in die
Hel le ge rannt als ge tra bet. Du hasts doch da hin ge setzt, daß du Got tes und
Men schen Feind blei ben willt, und wo du Gott er mor den künn test, so wür ‐
dest du sein ja so we nig scho nen als der Men schen, wie dein Wort zeu get,
da Her zog Ge or ge ge stor ben war: Ei, nu wollt ich lie ber, daß Gott im Him ‐
mel ge stor ben wä re. Davon itzt nicht al les, denn es ist zu greu lich zu hö ren,
das selb aus zu strei chen . Du hast dir sonst ewigs Ge dächt nis gnug ge stift,
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daß man Ju das, He ro des, Ne ro und al ler Welt Bö se wich ter ge gen dir schier
wird hei lig spre chen müs sen.

Denn ob wohl Ne ro auch Rom an steckt, tat ers den noch of fen bar und wo ‐
gets als ein Mann, wie es zu letzt ge hen wur de. Und die an dern Mord bren ‐
ner ste cken Brie fe, zei gen ihren Na men, war nen ih re Fein de, wo gen auch,
daß sie dem Hen ker in die Hän de kom men. Aber die ser ver zag ter Schelm
und feldßüch ti ge Mem me tuts al les meuch lings. Er wä re bes ser ein Frau en ‐
hut, der nichts tun sollt, denn wie ein Eu nu chus, das ist ein Frau en hut, ste ‐
hen in ei ner Nar ren kap pen mit ei nem Flie gen we del und der Frau en hü ten,
und des davon sie Frau en hei ßen (wie es die gro ben Deut schen nen nen). Ich
habs von fei nen Kriegs leu ten ge hört, wie ein ver zag ter Schelm er sei, ist
auch noch nie kei nes frei di gen Manns Tat von ihm er hö ret, son dern was er
ge tan hat, das hat er heim lich oder meuch lings aufs Leug nen ge tan, oder ge ‐
gen die, so uber men get oder über man net . Sei nes glei chen oder ei nen Mann
läßt er wohl zu frie den. Das be wei set er nicht al lein mit sei nem läs ter li chen
Meu chel ehe bruch, son dern auch mit die sem jäm mer li chen Meu chel mord ‐
brand, ohn was der Stück noch mehr sind.
Denn al so sa gen al le Bü cher: Wer ein Meuch ler ist, der ist ver zagt und
schlägt kei nen Mann red lich, wie der Kai ser Mau ri ti us von sei nem Mör der
Fo cas. Si est timi dus est ho mi ci da. Ein frei di ger Mann schä met sich, et was
meuch lings oder ge gen sei nem un glei chen, wehr lo sen Men schen fur zu neh ‐
men, das doch die ses Hein zen höchs te Tu gend ist. Und ich halt, daß die sen
Meu chel mord bren ner ei ne zor ni ge Kat ze sollt aus dem Fel de ja gen, wo er
al lei ne wä re. Dar nach, wenn sol che Thra so nes ih re Meu che lei be gan gen,
wer fen sie den Rüs sel auf und sind küh ne Ei sen fres ser, mit Schwe ren und
Mar tern, Gott und Men schen läs tern und schän den, und ist ih re Frei dig keit
im Maul mit schänd li chen Wor ten. Denn kannst den ken, welch ein mann ‐
haf ti ger Achil les der muß sein, der Gott (den er für nichts hält) im Him mel
den Tod wün schen und flu chen kann, oder wo da et li che Hun dert in der
Schlacht blei ben, da er aus keck lich ge flo hen ist, her nach mit sol chen Wor ‐
ten ein Held und teu er Rit ter wird. Ha, sol cher Leu te zeucht man viel auf
mit ei nem Kü bel voll Milch, oder wenn er sie hin an„ ge führt, al ler Lands ‐
knech te Mut ter ist noch nicht ge stor ben. Item Gott mit uns, der Teu fel ho le
die an dern und der glei chen. Wel cher Christ, ja, wel che Ver nunft ver nimmt
nicht, was für ein Herz da sei, aus dem sol che Wort kom men? Ists nicht
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wahr, das ich dro ben ge sagt hab, er hab sich voll Teu fel ge fres sen und ge ‐
sof fen und spei et al so ei tel Teu fel aus sei nem hel li schen Ra chen?

Von Ne ro ne schreibt Su e to ni us: Da ein mal bei ihm stund auch ein un ge heu ‐
rer Un mensch und sprach: Ich wollt, daß nach mei nem Tod die Welt im
Feur ver dör be, da ant wor tet Ne ro: Ja, ich wollt, es ge sche he, weil ich le be.
Die ser Ne ro ist den noch so küh ne und mann lich, daß er mit an dern will des
Ver der ben war ten. Un ser ver zag ter Frau en hut wünscht wohl, daß der Teu fel
al le an de re ho le, aber er will die Flucht be hal ten und sei nes Le bens spa ren
als ein küh ner Held, der mit Wor ten auch Gott kann tot schla hen, schwei ge
denn al le Men schen. Aber es ist die letz te Stun de da, wie wir Chris ten wis ‐
sen, dar in das Papst tum mit sei nen Ge lie dern soll, wie Da ni el und Pau lus
sa gen, das greu lichst Ex em pel des gött li chen Zorns sein und der rech te,
end li che Greu el, den kein Ge walt auf Er den, auch die hei li ge Kir che selbs
nicht, son dern der Herr Chris tus selbs mit dem Geist sei nes Mun des tö ten
und mit sei ner Zu kunft zu stö ren soll. Dar um muß auch sol cher end li cher
Greu el den schänd lichs ten Men schen zum Die ner ha ben, den die Son ne be ‐
schie nen hat. Denn in sol che Kir che ge hö ret sol cher Kirch ner und sol cher
Hei li ge. Und wir wis sen (Gott Lob) wohl, wem Heinz mit sei nem Meu chel ‐
mord bren nen die net und wo das Geld her kömmt. Aber da ge gen wol len wir
keck und un ver zagt sein, als die wir wis sen, wem sie es tun, das ist dem
rech ten Mann. Laß sie nur ge trost an lau fen und ei len zu ihrem Ver damm nis,
wie St. Pe trus sagt. Es soll solch Mord bren nen nicht al lein dem Hein zen
heim kom men , das weiß ich für wahr (denn der ist nicht wert, daß man sich
da mit be küm me re). Und wir wol len ein mal se hen, daß dies un ser Wei nen
und Trau ren ver wan delt sei in ei ne Freu de, der sie nicht so la chen sol len,
wie sie itzt la chen. Was gilts?
Es ver läßt sich der Heinz und sie al le dar auf, daß der Papst uns ver dammt
hat und der Kai ser auch Edikt wi der uns ge stel let, dar um sie nie mand kön ne
ta deln noch ur tei len, weil sie Papst und Kai ser ge hor sam sein, mü gen al so
tun, was sie wol len, uns zu leid. Das ist die Bruch von Spinn web ge macht
(wie es Je sa jas nen net), da mit sie ge schmückt sind als je ner, der sich nacket
mit ei nem Net ze an zog, daß man sei ne Schä me nicht se hen sollt. Aber die
Bruch ist nu oft von uns zu ris sen. Doch weil sie toll und tö richt sind, wol len
wir sie itzt aber mal zu rei ßen, nicht um der Hein zen wil len, die nichts ver ‐
ste hen, mei nen nichts an ders, ihr Spinn web sei ein gül den Stück, ja, ein Ku ‐
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risch, Har nisch, son dern die Un sern zu trös ten und (welchs nicht wis sen) zu
un ter rich ten.

Man spricht auf deutsch: Das Recht ist all zeit ein fromm Mann, der Rich ter
ist oft ein Schalk. Und ich ge den ke, da Her zog Frie de rich ein mal ei ne Kla ‐
ge zet tel kriegt von ei ner ar men Frau en, dar in sie bat, sein kur fürst li che
Gna de woll te ihr hel fen zu dem rech ten Recht, daß der gu te Fürst sehr gu ter
Ding dr ü ber war, daß die Frau zwei er lei Recht an zeigt, so er doch nichts
wuß te von ei nem un rech ten Recht, ver stunds aber bald, daß es war ge redt
so viel: der Rich ter wä re ein Schalk. Und, o Herr Gott, wenn dies Le ben so
se lig wä re, daß der Rich ter so fromm wä re als das Recht, so dürf ten wir kei ‐
ner Ju ris ten, ja wohl kei ner Her ren, we der Kö nig noch Kai ser. Aber man
fra ge die Ju ris ten drum, was sie für Ur sa che ha ben, daß ih re Bü cher so kla ‐
gen über die ho hen und nied ri gen Rich ter, daß sie müs sen da sein, hel fen
und weh ren, was und wo mit sie kön nen. Ja, fra ge die Fürs ten und Herrn
selbs drum, was sie doch ma chen, wenn sie ih re Amt leu te ab set zen und
stra fen, ist doch das Amt recht und fromm? Und war um ha ben die Fürs ten
vor zei ten et li che Kai ser ab ge setzt, so doch das kai ser li che Amt von Gott ist
und heißt (wie bil lig) das Hei li ge Rö mi sche Reich um Got tes wil len, der
hei lig ist und solchs ge or dent, und al le Fürs ten ihren Stand rüh men von
Got tes Gna den, das ist hei lig.
Ja, war um heißt man der Hu ren Leib Got tes Kre a tur, so sie ein bö se Hu re
ist und al le from me Wei ber sie scheu en, die doch kei ne bes ser Kre a tur sind
des Leibs hal b en, und der Ex em pel ist al le Kre a tur voll. Al les dar um: Quod
est dif fe ren tia in ter rem et per so nam. Das ist so viel ge sagt: Res il la: Das
Recht ist all zeit ein fromm Mann, aber Per so na: der Rich ter ist oft ein
Schalk. Daß nu die Hein zen trot zen dar auf, daß Papst und Kai ser, das ist die
Per so nen, uns ver dammt ha ben und nicht das Recht, dar um ha ben wir ver ‐
lo ren und sie ge won nen. Das ist ei ne sol che Di a lec ti ca, dar um man die
Kna ben von zchen Jah ren stäu pet in der Schu len, und heißt auch bei ihren
So phis ten: A ba cu lo ad an gu lum. Und daß ichs deutsch re de, obs die Paps t ‐
esel auch ver ste hen könn ten: Die Frau ist schön, dar um ist sie kei ne Hu re.
Heinz ist ein Fürst, dar um ist er kein Ehe bre cher, Mör der noch Mord bren ‐
ner. Kai phas ist ein Ho her pries ter, dar um kreu zigt er Chris tum nicht. Ju das
ist ein Apo stel, dar um ist er kein Ver rä ter. Lie ber, wie soll man sol che Leu te
nen nen, die al so re den? Sind sie nicht toll und tö richt?
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Und dies re de ich noch al les von dem We sen hie nie den auf Er den, näm lich,
daß Recht und Rich ter, Res und Per so na, nicht für ein Ding, son der un ter ‐
schei den und nicht in ein an der ge men get soll sein. Al so daß man nicht se hen
noch ach ten soll, was der Rich ter, son dern was das Recht tut, wie auch der
Hei de Se ne ca sagt: Non quis, sed quid di ca tur at ten de. Und die gan ze
Schrift ver beut, Per son an zu se hen. Sie ha ben aus un sern Bü chern ge ler net,
daß man die Ober keit und Herr schaf ten soll eh ren, das zie hen sie da hin :
Was die Per son Heinz tut, soll man eh ren, so wir doch al lein das Amt und
Recht ge mei net und ver stan den ha ben. Und zu Wahr zei chen viel Fürs ten
und Her ren (wie auch noch) ge straft ha ben, daß sie ih re Amt nicht tun, so
men gen sie es so schänd lich und mei nen, al les, was die Per son will und
denkt, das sei der Ober keit oder Amts Werk, gleich wie auch Her zog Ge or ‐
ge sich seibs und viel mit sich be trog, daß er auch in Re li gi ons achen möcht
ge bie ten, was er wollt, und die Un ter ta nen wä rens schul dig zu hal ten. Das
ist eben des Papsts Mei nung und Re gi ment.

Aber da ge gen ste hen die Ze hen Ge bot Got tes, die wer fen un ter sich nicht
al lein Kai ser und Kö ni ge, son dern auch Pro phe ten, Apo stel und al le Kre a tur
und zwin gen sie, zu tun, was Recht ist nach ihrem Amt, und läßt ih nen nicht
zu, was sie ge lüs tet nach ih rer Per son. Lie ber Gott, ist die Welt noch so
blind, nach dem solch Licht so reich lich durch den Ka te chis mus of fen bart
ist. Was hilft doch un ser Pre di gen, wenn man dies Stück noch nicht ler nen
will oder kann. Wenn das soll Recht sein, was die Per son, so im Amt sitzt,
will und tut, so ists gar aus und re gi ern ei tel Hein zen und Teu fel und ist
Gott und sein Ge bot schlecht tot und nichts. Al so tat Al brecht, der Hen ker
zum Ge bich stein, auch, da er Hans Sche nitz er mor det. Er wollt der Rich ter
selbs und das Recht selbs sein, und Gott muß te nichts und tot sein.
Und daß wir gröb lich mit Gro ben davon re den, so ist auf Er den mehr denn
das kai ser lich Recht (da durch ich will das ganz Ge richt welt li cher Ober keit
und was die Ju ris ten leh ren, ver stan den ha ben). Denn der Kai ser soll und
muß her un ter in die an dern Ta fel, ins vier te Ge bot, hö her kann er nicht (der
Teu fel füh ret ihn denn), da zu, wie ge sagt, ist er auch der an dern Ta fel ganz
un ter wor fen und schul dig, zu hal ten, was Gott in der sel ben ge beut, so wohl
als der ge ringst Mensch auf Er den. Aber in der ers ten Ta fel hat er doch so
gar nichts zu tun (so wohl als kein En gel noch Kre a tur), daß er auch nichts
an ders ver mag denn sich fürch ten und zit tern für Gott, sei nem Na men und
sei nem Wort, schwei ge denn, daß er hier in was an dern sollt. Denn hie re ‐
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giert Gott al lein, und wie wohl er in der an dern Ta fel auch nicht Macht hat,
die Ge bot zu an dern, so kann er den noch die Leib und Gü ter (so ihm un ter ‐
wor fen) re gi ern, da mit sie nach den sel ben Ge bo ten und nicht da wi der ge ‐
braucht, wie Va ter und Mut ter im Hau se auch Macht ha ben.

Wenn nu die Hein zen schrei en, der Papst und Kai ser ha bens al so ge bo ten,
den soll man ge hor sam sein, ist das die Ant wort: Aus ge nom men die Ze hen
Ge bot und Evan ge li um Got tes, wel chen der Papst und Kai ser ne ben uns
sol len selbs auch ge hor sam und un ter wor fen sein. Tun sie das nicht, so ste ‐
het- das Sprich wort: Der Rich ter ist ein Schalk, dem ge hor che der Teu fel
und sei ne Hein zen. Wir wol len dem from men Mann, dem Rech te, ge hor ‐
chen. Dre het euch, wie ihr wol let, so müßt ihr zu letzt zum Recht. Die Per ‐
son wird euch nichts hel fen, wenn euch das Recht ver dammt, und wenn ihr
hun dert tau send Kai ser und Päps te für euch hät tet. Denn wel chen das Recht
ver ur teilt und ver dammt ei nen Schalk und Mord bren ner, den kann der Kai ‐
ser und Papst nicht fromm spre chen, und hül fe ihn nichts, ob er ihm die Kai ‐
ser kron auf setzt, denn es wä re doch die spin ne we bi ge Bruch, das ist der
Rich ter ohn Recht.
Nu aber dies Jahr der Hein ze durch Got tes Ge richt ist of fen bart und ver klä ‐
ret ein Erz meu chel mör der und Blut hund, des glei chen nie er hö ret ist un ter
der Son nen, und der Papst, Kai ser, Kam mer ge richt nicht kön nen oder wol ‐
len ihn auch al so ver klä ren, hilft ihn nichts, Got tes Ge richt ge het über al les,
tritt Papst und Kai ser mit Fü ßen. Das ist aber Got tes of fen bart Ge richt, daß
nicht ei ner, son dern viel in der Ur gicht be kannt und dar auf als auf den hö ‐
hes ten Eid ihren Tod ge nom men, als ein ewig Ge richt Got tes, daß der
Angst bö se wicht und Meu chel mord bren ner, der zu Wolfen büt tel, den Mord ‐
brand ha be an ge richt. Aus die sem Ur teil und Ge richt wird dich kein Schrei ‐
en, Zer ren noch Plär ren, Flu chen noch Läs tern, Ehe bruch noch Ver za gen,
Kai ser noch Papst, Teu fel noch En gel er ret ten kön nen, wenn sie dich gleich
zum Hei li gen ka no ni sier ten. Denn da ste het Got tes Wort und Ur teil, das
spricht: Zwei en oder drei en Zeu gen (viel mehr der letz ten Not so vie ler )
soll und muß man glau ben, will man an ders Gott selbs glau ben. Wenn ei ner
al lein da wä re oder in ei nem Ge richt oder wä re wie zu Metz vom Hen ker
uber mar tert , so hät te man wohl mü gen fei len, doch nicht lan ge. Aber hie
sind vie le, den man glau ben muß als Got te selbs, der es heißt glau ben als
ein wahr haf tig Ur teil, und vie ler Herr schaf ten Ge rich te, die man muß für
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Recht und von Gott ver or den te Ge rich te hal ten, daß sie recht ge tan ha ben
und je ne recht auf dich be kannt ha ben.

Da sti ckest du, mit Ket ten gött lichs Ge richts und Ban den zur Hel len ge fan ‐
gen, wie al le Teu fel auch. Laß dir nu Her zog Ge or gen, dei nen Ab gott, und
den zu Mainz, dei nen Hei li gen Geist, hel fen und ra ten. Oder lust dichs, so
komm wie der und nimm al le Spei er und Schrei er zu dir, auf daß ihrs gut
ma chet. Wo du es nicht ver ste hen kannst, will ichs doch, ob Gott will, dem
zu Mainz und an dern mit ihm al so sa gen, daß ers ver ste hen muß. Denn er
ist nicht so ei ne Worst noch un sin ni ger Narr wie Hein ze. Er weiß wohl, was
er tun soll te, wenn er die Gna de hät te und künn te dem Reich mehr Nutzs
tun (welchs Her zog Frie de rich auch ge markt), denn du ver zwei fel ter
Meuch ler, Frau en hut und ver zag ter Schelm Scha den ge tan hast. Aber er
solls nicht wert sein, und muß mir leid sein, mein treue, her zigs Ge bet, das
ich so ernst lich und oft für den heil lo sen Pfaf fen, ihn zu be keh ren, ver lo ren
ha be, wie Sa mu el an sei nem Saul.
Und du schänd li cher Heinz läßt dich nicht al lein zu sol chem jäm mer li chen
Mord brand, son dern auch sol che Bü cher zu schrei ben brau chen und zu läs ‐
tern sol che ho he Sa chen von Kir chen, Ket zern, Glau ben, Un glau ben, Auf ‐
ruhr, Ge hor sam, da bei de, sie selbs und du auch, wei ßest, daß du ein un ver ‐
stän di ger Narr hie zu bist und uns selbs, so Tag und Nacht, so viel Jahr da mit
um gan gen, den noch hoch bleibt. Du soll test nicht ehe ein Buch schrei ben,
du hät test denn ein Forz von ei ner al ten Sau ge hö ret. Da soll test du dein
Maul ge gen auf sper ren und sa gen: Dank ha be, du schö ne Nach ti gall, da hö ‐
re ich ei nen Text, der ist für mich. Halt fest, Rü dem, das wird gut, in ein
Buch zu drü cken, nir gend denn zu Wolfen büt tel wi der die Schrift ler und
den Kur fürs ten. Oh, wie sol len sie die Na sen da für zu hal ten und wer den
müs sen be ken nen, daß Heinz Pot zen hut auch ein Schrei ber sei wor den. Ja,
so soll test du Bü cher schrei ben, die künn test du ver ste hen.

Zu erst bit te ich erst lich al le from me Chris ten und ehr ba re Her zen, die dies
le sen oder hö ren, woll ten das mit Ernst wohl mer ken, daß Gott der Herr
(wie ge hört) durch so viel ür gicht und Ge richt die sen Hein zen ver dammt
hat als ei nen Mör der, Blut hund, Erz meu chel mör der zum hel li schen Feur,
wo er hie nicht ge schmaucht kann wer den, daß ein je der mann Gott die sen
Dienst tue, rüh me und prei se solch gött lich Ge richt, wo er kann, öf fent lich
und son der lich speie auf die Er den, Gott zu Eh ren, wo er Hein zen sie bet,
oder hal te die Oh ren zu, wo er ihn hö ret nen nen, gleich wie er wollt ge gen
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dem Teu fel selbs tun. Und son der lich ihr Pfarr herr und Pre di ger, las set eur
Stimm ge trost hier in schal len und wis set, daß wir solchs schul dig sind zu
tun Au to ri tä re di vi na und Gott ei nen Dienst dran tun. Denn man soll und
muß Got tes Ge richt und Werk prei sen und rüh men, wie die Psal men uns
Ich ren. Denn hie hat sich Gott über Hein zen of fen bart wie über Pha rao in
Ägyp ten, daß wir ge wiß sind, es sei sein Ge richt und Werk. Und ihr Pre di ‐
ger tut das da zu, daß ihr dem Volk sagt, wie mit sol chem Ge richt nicht al ‐
lein Heinz, son dern Papst, Kar di nal, Bi schof, Pfaf fen, Münch und ihr ganz
Kör per von Gott ge meint sei. Denn Heinz ist ihr al ler Die ner hier in, wie er
sich in sei nen Bü chern ih rer Kir chen und Ge hor sam rüh met (ob wirs wohl
ohn das wis sen). Und gleichs Ur teil sind ver dammt al le, die ihm die nen, es
sei Spei er, Drü cker, Adel und wer er sei, so drein ge wil ligt oder Ge fal len
dran ha ben. Hie ist nicht Papsts noch Kai sers Bann, son dern Got tes Bann,
wie über den Teu fel selbs.

Auch müs sen wir solch Ge richt und Got tes Werk un ser Not hal b en aus ‐
schrei en und rüh men, auf daß uns Gott nicht auch (weil wirs wis sen und da ‐
zu schwei gen woll ten) solch groß Blut und Jam mer zu re chene, so bei uns
ge sche hen durch sol che ver ma le dei te Blut hun de und Meu chel mord bren ner,
hein zi sche Pa pis ten und päps ti sche Hein zen. Ge denkt, wie ernst lich Gott in
Mo se ge bot und den To ten, so auf dem Fel de fun den ward, von den nä hes ‐
ten Städ ten wollt ge fo dert und ge rei nigt ha ben. Wo woll ten wir blei ben,
weil er selbs durch sein öf fent lich Ge richt und Werk uns mel det und mit
Fin gern zei get die greu li chen Mör der Hein zen und ih re Ge sel len. Es sollt
uns wohl die Er de ver schlin gen oder der Tür ke fres sen, wo wir solch groß
Blut und Mord nicht mit erns tem, gro ßem Ze ter ge schrei von uns wei se ten
auf den Hein zen, auf den es Gott für un sern Au gen wei set und uns ver sucht,
ob wir schrei en oder mit Schwei gen uns teil haf tig ma chen wol len.
Sie sind vor hin al le zeit gro ße Blut hun de ge west und ha ben. viel er mor det,
bis sie Gott in ihrem Hein zen recht of fen bart und ver ur tei let hat. Denn zu ‐
vor ha ben sie es ge tan als Rich ter, da Gott still ge schwie gen. Aber nu tun sie
es als Meu chel mord bren ner, da sie nicht Rich ter, son dern Part und Fein de
nu dem Rich ter un ter die Hand von Gott ver ur tei let sind. Al so soll Gott sei ‐
ne Fein de schän den, die ohn Auf hö ren ge läs tert und ge mor det ha ben, auch
wi der ihr Ge wis sen.

Zum an dern bit te ich, un se re Fürs ten und Her ren woll ten hin furt we ni ger
Sor ge und Mü he ha ben, son dern fröh li cher Ge duld sche pfen, als die nu se ‐
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hen, wie Gott selbs drein greift und un ser Ge bet er hö ret, dem Papst tum will
sein Recht tun in Kürz (wie das Evan ge li um sagt). Denn die ser Heinz soll
ih nen mit die sem Mord brand den rech ten Dienst ge tan und sie ihm den
rech ten Lohn ge ge ben ha ben. Es ste het Got tes Ur teil da öf fent lich, der die
Mord bren ner, Hein zens Die ner, über al le un ser Sor ge und Fleiß hat ins Ge ‐
richt bracht und wie Heinz und Papst ver die net, sie ver ur tei let. Des sei Gott
ge lobt, der kei nen Mord un ge ro chen und der sei nen Ge bet nicht ver acht läßt
sein. Die ver zag ten Pot zen hü te woll tens heim lich tun. So hats Gott an die
Son ne bracht, daß sie müs sen er stum men. Sein gött lich Gna de wollt fort ‐
fah ren und sein an ge fan gen Werk voll en den. Dem sei Lob und Eh re in
Ewig keit. Amen.

Hie her ge hö ret nu der vier und sech zigst Psalm, den wir pre di gen und sin gen
sol len Gott zu Lob und Eh ren wi der sol che meu chel mör di sche Hein zen,
denn da sie best du sie so eben ge ma let, als hät te Da vid von die sen letz ten
Hein zen fur sätz lich wol len pre di gen.

Der 64. Psalm
Hö re, Gott, mei ne Stim me in mei ner Kla ge,\\ Be hü te mein Le ben für dem

grau sa men Fein de.\\ Ver bir ge mich für der Samm lung der Bö sen,\\ Für dem
Hau fen der Übel tä ter,\\ Wel che ih re Zun gen schär fen wie ein Schwert,\\ Die
mit ihren gif ti gen Wor ten zie len wie mit Pfei len,\\ Daß sie heim lich schie‐ 
ßen den From men.\\ Plötz lich schie ßen sie auf ihn, ohn al le Scheu.\\ Sie

sind küh ne mit ihren bö sen An schlä gen\\ Und sa gen, wie sie Stri cke le gen
wol len,\\ Und spre chen: Wer kann sie se hen?\\ Sie er dich ten Schalk heit und
hal tens heim lich,\\ Sind ver schla gen und ha ben ge schwin de Rän ke.\\ Aber

Gott wird sie plötz lich schie ßen,\\ Daß ih nen we he tun wird.\\ Ihr ei gen
Zun gen wird sie fäl len,\\ Daß ihr spot ten wird, wer sie sie het.\\ Und al le

Men schen, die es se hen, wer den sa gen:\\ Das hat Gott ge tan. Und mer ken,
daß sein Werk sei.\\ Die Ge rech ten wer den sich des Herrn freu en\\ Und auf

ihn trau en.\\ Und al le from me Her zen wer den sich des rüh men.

Die Hein zen ha ben viel Jahr her mit Her zog Ge or gen man cher lei Rän ke ge ‐
sucht und heim li che Prak ti ken ge macht wi der uns, bis sie zu letzt ha ben
küh ne und frech ohn Got tes scheu und -furcht los ge drückt und plötz lich mit
dem Mord brand ge schos sen. Und mei ne ten, sol che Stri cke und Rän ke sollt
nie mand se hen. Als denn nie mand se hen kunn te solch Meu che lei. Denn die
Hein zen dach ten: Der Kai ser tut uns nichts, das Kam mer ge richt viel we ni ‐
ger, der Papst, dem wir die nen, wür de es auch nicht lei den. Wer will uns
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denn tun? Hie ist auf Er den kein hö her Ge richt über uns. So ist Gott ge stor ‐
ben, von Hein zen zu Tod ge flucht. Dar um laßt uns plötz lich schie ßen, bren ‐
nen und mor den, doch meuch ling, so ha ben wir zwei er lei Vor teil: Sie kön ‐
nen uns nicht schuld ge ben noch uns ver kla gen. Ob sie es gleich kla gen
könn ten, so ist der Rich ter der Hei ligst Va ter Papst für uns. Und sind al so
fröh lich und si cher.

Was dacht aber die weil der ver stor be ne und von Hein zen zu Tod ge fluch ter
Gott? Der an der Psalm sagt, er ha be ge lacht und sol cher Meu chel mord bren ‐
ner ge spot tet. So sagt die ser Psalm, er ha be ge dacht, auch plötz lich sie zu
schie ßen und durch ih re ei gen Zun gen zu fäl len, daß sie für al ler Welt zu
Spott und Schan den soll ten wer den. Denn da er sä he, daß kein Rich ter da
war, nahm er sich selbs des Amts an und rich tet auf viel Kam mer ge richt, zu
Wit tem berg, in der Mark, Eim beck, Nord hu sen und hin und wi der. Als nu
kein Klä ger, Ju ris ten noch Zeu gen da wa ren, spie let er des Kur z en und ließ
ein schleu nig Recht ge hen. Die Mord bren ner muß ten über sich selbs Klä ‐
ger, Ju ris ten und Zeu gen sein und ihr ei gen Wort selbs re den. Al so fäl let sie
Gott durch ih re ei gen Zun gen und sprach: In ore duorum et ite rum Aus dei ‐
nem Mun de bist du ver dammt,
Denn was fragt Gott nach Papst, Kai ser, Kö ni ge, Kam mer ge richt, Ju ris ten?
Wol len sie nicht spre chen, so mü gen sie schwei gen. Wol len sie nicht fort
mit ihrem Pro zeß, so mü gen sie da hin ten blei ben. Er ist ein gro ßer Herr, der
aus Er den und Stei nen kann Men schen, wie der um aus Men schen kann Stein
und Er den ma chen. Er kann Nar ren klug und Klu ge zu Nar ren ma chen. Al ‐
so hat er hie in dem Ker ker hin und wie der kai ser li che Kam mer ge richt ge ‐
macht und hat je nes zu Speir las sen sit zen und das Nach se hen ha ben. Und
ist das al ler fei nest, daß bei de, Papst, Kai ser und Kam mer ge richt, müs sen
sol che Ge rich te für kai ser li che Ge rich te hal ten, denn es sind welt li cher
Fürs ten und Her ren Ge rich te, die vom Kai ser (aber al les oben her von Gott)
zu Le hen kom men . Al so ist doch Hein ze durch päpst lich, kai ser lich Kam ‐
mer ge rich te (des er si cher zu sein ver mei net) ver ur teilt und ver dammt.
Denn trotz ihrem Hal se, daß sie sol che Ge rich te an ders denn kai ser lich, ja,
gött li che Ge rich te schel ten. Ob die .Mit tel ge rich te nichts ha ben ge tan, so
ha bens die Ho hen Ge rich te Got tes und die Un ter ge rich te des Kai sers ge tan.

Das sind die Wun der werk Got tes, die die ser Psalm rüh met und rüh men
heißt, daß er die Hein zen Mord bren ner plötz lich ge schos sen und durch ih re
ei gen Zun ge ge fäl let hat. Denn eben die sel ben Zun gen, die zu vor heim lich
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mit ein an der ge rat schlagt und den Meu chel mord brand be schlos sen, ha ben
sie selbs be sagt^, ver klagt, ver ur teilt und ins Feur ge fäl let und den Häupt ‐
schalk ihren Häupt mann of fen bart und ver mel det, daß er eben das selb Feur
ver die net und num chr für der Welt mit kei nen Eh ren kann ein Fürst hei ßen,
son dern durch Got tes Ur teil ein Erz meu chel mord bren ner ge spro chen ist
und ge hal ten soll wer den.

Und daß ich auch mich des ver wah re, da im Psalm ste het, sie sind küh ne
und ohn Scheu, und ich zu vor ge sagt, daß Heinz ein ver zag ter Schelm sei,
möcht er oder die Sei nen ih rer Esels Di a lec ti ca hie brau chen und fur ge ben,
der Psalm wä re wi der mich und lü gen stra fet mei ne Wort, weil er sagt, sie
sei en küh ne. Dar auf sa ge ich noch wie vor: Kein Meuch ler ist ein Mann,
und kein Mann ist ein Meuch ler, son dern wer da meu chelt, der ist ge wiß ein
feld flüch ti ger Heinz und ver zag ter Frau en hut, wie das al le His to ri en zeu ‐
gen. Denn sie ste hen oder be ge gen nicht, wo es Fahr hat oder nicht si cher
sind, daß da kei ne Ge gen weh re sein kann oder will. Aber wo sie ge wiß
sind, daß man sich nicht weh ren kann, oder wo sie es über man net ha ben, da
sind sie küh ne, doch nichts Guts, son dern nur Scha den zu tun.
Als daß ich Ex em pel ge be: Die Schrift gibt den Gott lo sen al lent hal ben, daß
sie küh ne sind wi der Gott und fürch ten Gott nicht, denn Gott schläft und
ver birgt sich, ja, er ist in den Sei nen al ler Ding schwach, als von Hein zen zu
Tod ge flucht. Da sind sie denn sehr küh ne und ja gen den lei den den und
flüch ti gen ge stor be nen Gott, denn sie füh len kei ne Straf, Wi der stand noch
Zorn Got tes, wie Pha rao war küh ne im Ro ten Meer wi der den Gott Is ra el
und sprach:

Ich weiß von kei nem Gott. Und ja get ihm nach bis mit ten ins Meer. Aber da
sich Gott nur wen det und sich um sä he, da schmis sen sie in die Schuh und
ins Meer und schri en:

Laßt uns flie hen, Gott strei tet wi der uns. Al so halt ich, daß Meu chelhein ze
nicht so küh ne wä re, daß er ei nem Baurn türst ei nen Zaun an bla sen, wenn
er wüß te, daß ein Fle gel hin ter der Tür stün de. Er wür de die Fer sen gar
mann lich auf he ben, als schnei et es mit Fle geln hin ter ihm her. Aber Gott
kann er wohl flu chen im Him mel, denn er ist si cher, daß kein Gott sei, der
sich weh ren kön ne oder wol le, acht die weil nichts des Stünd lins, das kom ‐
men wird.



60

Wohl an, sie sind ver stockt, ver blendt, dem Zorn Got tes über ge ben. Wir
müs sen dem Zorn Raum ge ben und Got tes Ge richt las sen ge hen, wol len
auch nicht mehr für ih re Sün de bit ten (wie uns Sankt Jo han nes leh ret), son ‐
dern von ih nen und wi der sie, Gott zu Lo be und Dank, sin gen das Ju das lied,
auf Hein zen al so ge deut:

Ah, du ar ger Hein ze,
Was hast du ge tan,

Daß du viel from mer Men schen
Durchs Feur hast mor den lan.

Des wirst du in der Hel le
Lei den gro ße Pein,

Lu zi fers Ge sel le
Mußt du ewig sein.

Ky rielei son.

Ah, ver lorn Pa pis ten,
Was habt ihr ge tan,

Daß ihr die rech ten Chris ten
Nicht kunn tet le ben lan!

Des habt ihr die gro ßen Schan de,
Die ewig blei ben soll.

Sie ge het durch al le Lan de,
Und sollt ihr wer den toll.

Ky rielei son.

Wenn ich dies Lied lin ein mal voll ma che, will ich dem zu Mainz sei ne Lei ‐
sen auch fin den.
Laß sie nu fah ren und hof fen, weil sie der Kai ser, Papst, Kam mer ge richt
noch nicht ver dammt, wol len sie si cher sein. Hie ist Got tes of fen bar Ge ‐
richt, das heißt Papst, Kai ser, und al le schwei gen. Sollt Chris tus nicht ehe
Recht ge spro chen noch Ju das mit sei nen Ju den ver dammt sein, es hät te es
denn Pi la tus, He ro des und das pries ter lich Ho he Ge richt zu Je ru sa lem ge ‐
tan, so müß te Chris tus noch am Kreu ze han gen und Ju das wä re viel leicht
län gest Ho her pries ter wor den. Aber da Chris tum nie mand wollt Recht spre ‐
chen, son dern die Rich ter selbs ihn ver damm ten, muß te es der Va ter selbs
tun.
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Al so mü gen die Pre di ger, wenn sie das Volk leh ren, wohl ver mah nen, daß
sie Got te fürch ten und auch heim lich kei nen Mord noch bö se Tat für neh ‐
men, denn Gott sie hets und bleibt nicht au ßen, son dern wenn mans zu grob
macht und un buß fer tig lich noch für Recht ver tei di gen will, so kömmt er ge ‐
wiß und kommt wohl. Und mü gen al so die se Meu chel mord bren ner ne ben
Hein zen und Ju da wohl zum Ex em pel fur bil den , denn es heißt: Ni hil oper ‐
tum quod non re velc tur. Deo sit laus et glo ria in sae cu la sae cu lo rum. Qui fa ‐
cit mi se ri cor diam et iu di ti um in iuri am pa ti en ti bus. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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